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der Zahlungseinſtellung der Firma Spartali und einzelne Miniſter der Abſendung der nöthigen ; Maßſtabe geglückt ſei, wie man es ſchon im voraus 
Telegraphiſcher Sperialdienſt 155 i u. 91 105 Ne 117 5 Balnlakriſte ent.] Verstärkungen, ſo werde Alk fie zur Demiſſion der geſammten Welt fiegesbewußt verkündet hat. 
der Danziger Zeitung. ſtanden. Die Paſſiven werden mit 4 Millionen zwingen. Die letztere Anſpielung des Regierungs⸗ Sollten wir uns während der ſpäteren Monate der 


| Berlin, 3. Januar. Die Anſprache des Kaiſers Francs angegeben, was jedoch vielfach für weſentlich]blattes iſt bereits zur Wahrheit geworden: Ausſtellung vom Gegentheil des eben Behaupteten 
an die Generale ſoll ungefähr wie folgt gelautet zu hoch gehalten wird. Der hieſige Platz iſt ziemKriegsminiſter Campenon hat feine längſt überzeugen müſſen, ſo werden wir es wahrlich nicht 
haben: „Meine Herren! Wir ſind im tiefſten Frieden lich bedeutend betheiligt. Von den verſchiedenen]augedrohte Demiſſion gegeben und Ferry unter- verſäumen, reumüthig aber trotzdem laut und ver⸗ 
und ich zweifle nicht, daß uns derſelbe auch im nenen Banken und Bankfirmen, die genaunt wur⸗ handelt mit verſchiedenen Generälen, darunter nehmlich unſer „pater poccavi!“ kund zu geben. 
Jahre erhalten bleibe. Sollte es nicht geſchehen, ſof den, erklärte die deutſche Bank, daß, ihr Davouſt und Leval, wegen feines Erſatzes. — Auch Wie die für das Jahr 1889 projectirte Pariſer 
weiß ich, daß ich auf Sie zählen kann.“ außer ihrer Verbindung mit Hechter u. Ev. ein ofſiziöſes Wolff'ſches Pariſer Telegramm be» Weltausſtellung, jo iſt auch die jetzige in New⸗ 
— Eultusminiſter v. Goßler iſt nach Oſtpreußen kaum ein Verluſt erwachſen werde, da fie auf der ſtätigt dies, indem es meldet: Nach einer Meldung Orleans eine Jubiläumsfeier. Und wahrlich, 
abgereiſt, Miniſter v. Puttkamer von Pommern Baſis eines Effecten⸗Depots vollkommen gedeckt ſei.] der „Agence Havas“ ſteht der Rücktritt des Kriegs⸗ die Crescent⸗City von Miſſiſſippi hat mindeſtens 
zurückgekehrt. Aehnliches wird auch von der Dresdener Bank und miniſters Campenou bevor. General Leval wird als ebenſo guten Grund, das hundertjährige Beſtehen 
Berlin, 3. Jannar. Die „Nationalzeitung““ Nationalbank erklärt. Neben dem Wiener fol auch Nachfolger bezeichnet. des Baumwollenbaues feſtlich zu begehen, wie 
meldet: Ein Mitarbeiter des Journals „Le Matin“ der Leipziger Platz geſchädigt fein. Von Wiener — Mortier, eigentlich Mortge, der geiſtreiche Paris die Erinnerung an den folgenſchweren 
hatte in Metz zuerſt eine Unterredung mit dem Firmen werden Thorſch, Dutſchka und Nametz als | Mitarbeiter am „Figaro“, ein geborener Holländer, Sturm auf die Baſtille. Vielleicht aber wäre es 
Reichstags ⸗ Abgeordneten Thierarzt Antoine und betheiligt genannt, Wiener Berichte geben die Paſſiga iſt geſtern, 42 Jahre alt, geſtorben. etwas zweckentſprechender geweſen, wenn man ſich 
demnächſt mit dem biſchöflichen Coadjutor Fleck.] auf nur 2 Mill. Fres. an. — Die Wiener Credit] Madrid, 3. Januar. Die Oppofitionspartei | dieſer Verpflichtung gegen die den „King Cotten“ 
Die ftereotypen „patriotiſchen“ Phraſen Autoines anſtalt ſoll an ihren Giroverbindlichkeiten bei Bondyund in den Cortes beantragte ein Tadelsvotum gegen den ſpendende Kapſelfrucht etwas früher erinnert hätte; 
verdienen keine weitere Beachtung, dagegen dürften Lob in Mainz 10 000 Gulden verlieren. Bezüglich Miniſter des Aeußern, welcher den Vertrag mit den man würde dadurch vielleicht manchen Mißhellig⸗ 
die ſehr correcten Aeußerungen des Coadjutors all- der letzten Firma ſoll durch das Entgegenkommen | Vereinigten Staaten als Senator zugleich dem keiten entronnen ſein, die ſich bei der jetzigen Ueber⸗ 
gemeines Intereſſe beanſpruchen. Derſelbe erklärte der Familie ein Arrangement ermöglicht fein, — Correſpondenten der Newyorker „Times“ mitgetheilt 1 kaum werden vermeiden laſſen. Uebrigens 
dem Mitarbeiter des „Matin“, als dieſer ihn wegen Die Firma Jacob Neurath in Wien ſucht ein hatte. 2 langer Debatte wurde der Antrag mit] darf man — um gerecht zu fein — auch nicht 
der Candidatur des Herrn Jacques im Wahlkreiſe Moratorium nach. Die Paſſiva beſtehen meiſt aus 141 gegen 43 Stimmen verworfen. unerwähnt laſſen, daß für ein derartiges Vorhaben 
Metz befragte, daß dieſe Caudidatur gegen diejenige Wechſelverbindlichkeiten in Frankfurt und Leipzig, Cairo, 3. Jaunar. Die Vertretung der Re- in der Metropole des „Sonnigen Südens“ ganz 
Antoines aufgeſtellt worden wäre, weil man die Die Activa werden auf 3000000 Gulden be⸗ gierung in dem Prozeß der Staatsſchuldentilgungs⸗ andere Factoren geltend find und geltend 65 
fortgeſetzten Kundgebungen gegen die „Autorität“ ziffert. Die Creditanſtalt hat für 80 000 Gulden kaſſe vor dem Appellgericht übernahm Mannſardi, müſſen, als irgendwo ſonſt. „Kurz entſchloſſen“ 
jatt hätte und dringend wünſchte, durch eine minder ; Giroverbindlichkeiten. Von den auswärtigen Glän⸗ der Vertreter der durch das Bombardement von muß hier die Loſung fein. Denn, wenn man das 
compromittirte Perſönlichkeit vertreten zu ſein. bigern wird ein Moratorium bis zum 20. Januar er. Alexandrien Beſchädigten. geplante Unternehmen hier jahrelang vorbereiten 
Antoine habe Ae afl 1 Reel vielfach 1105 5 1 8 1 i 9 Ike BE 155 durch 110 Galt 
Statthalter v. Manteuſſel geſchrieben, was vielfach Hamburg, 3. Januar. em „Hamburger ; 5 9 Dutzend in der Zwiſchenzeit vorkommende Gelb⸗ 
9 getadelt worden ſei. Man habe ſich in Correſp.“ wird aus Trieſt telegraphirt: Der Die Weltausſtellung in New⸗Orleaus. ſieberfälle der Erfolg des ganzen faſt fertigen 
Lothringen über Manteuffel keineswegs zu beklagen. deutſche Botſchafter Baron d. Keudell erklärte dem (Von unſerm Correſpondenten) Werkes mitſammt der darin verkörperten Rieſen⸗ 
Auf die Bemerkung des Berichterſtatters, daß Die römiſchen Correſpondenten des „Corriere della Es iſt ſeltſam, ein wie zähes Leben manche arbeit noch im letzten Momente in Frage geſtellt 
lothringiſchen Patrioten, welche er geſprochen habe, Sera“ bezüglich der dentſchen fubventionirten Phraſen haben und wie fie — den das Gegentheil werden würde. — Hierin liegt alſo der eventuelle 


ämmtlich für den „Kampf aufs Aeußerſte“ wären | Dampfſchifffahrtslinie, daß Trieſt als Kopfſtation in | beweiſenden Thatſachen zum Trotze — in aller Fehler weit weniger, als in der faſt krankhaften 
1 die Rückkehr aun Frankreich nur durch K 8 8 Sucht, durch etwas noch nie Dageweſenes, 


d deu maßgebenden; Streifen bereits definitiv ange | Munde weiterleben und das letzte Wort behalten irch 
einen Krieg erhofften, antwortete der Prälat: 5 165 an Großartigkeit, Pracht un) 0 alles 


ten, 5 . nommen ſei. wollen. Schon nach der Wiener und erſt recht an Großar! 
„Nein, wir haben hier dieſe Ideen nicht, wir wollen zg London, 3. Januar. Nach einem Alexandriner] nach der großen Philadelphia ⸗Ausſtellung konnte Bisherige in den Schatten Stellendes glänzen zu 
keinen Krieg. Uebrigens will man, Gott ſei Dank, h 


L € ! k, Correſpondenten iſt die finanzielle Lage Aegyptens | man ziemlich allgemein die Behauptung ausfprechen I wollen. Da aber Rom bekanntlich nicht an einem 
auch in Frankreich keinen Krieg und wünſcht mit bei dem Jahreswechſel jo traurig, daß er ankündigt, hören, daß die Zeit der Weltausſtellungen vorbei Tage gebaut worden ift, hat es auch feine Schwie⸗ 
Recht den Frieden mit Deutſchland. Niemand denkt | die ägyptiſche Regierung werde, falls die Regelung ſei. Trotzdem aber iſt feit jener Zeit kaum ein rigkeiten, eine Weltausftellung aus den Aermeln zu 
mehr an Revanche.“ Dieſe allerdings etwas ſtark der Finanzen nicht raſch erzielt wird, am 1. März Jahr e daß nicht irgendwo eine ſolche in ſchütteln. Das haben denn die Veranſtalter der 
optimiſtiſchen Erklärungen des Prälaten werden nicht nicht hinreichende Fonds zur Beſtreitung der Ver- Scene geſetzt und womöglich mehrere in Ausſicht „Industrial and Cotton Centennial-Exposition of the 

waltungskoſten beſitzen. — Die „Times“ greift hente | geſtellt worden ſeien. Man wird dieſes Jahr das World“ ſchließlich nicht nur einſehen, ſondern auch 

bezüglich der ägyptiſchen Politik das Cabinet Gladſtone] Schauspiel erleben, daß zwei Ausſtellungen gleich⸗ öffentlich dadurch eingeftehen müſſen, daß fie den 

auf das heftigſte an. Die Unfähigkeit des Cabinets | zeitig tagen werden, die eine in New⸗Orleans, urſprünglich auf den 1. Dezember ing Er⸗ 

werde zu einer nationalen Gefahr, alle Minifter die andere in Antwerpen. öffnungstag auf zwei ochen hinausſchieben 

ſeien neben ihrer Willensſchwäche noch mit Blindheit mußten. Sie hätten klüger gethan, wenn ſie ihn 

geſchlagen. Schon einmal habe ein Miniſterium, gleich auf zwei oder drei Monate weiter hinausge⸗ 
welches aus lauter Taleuten e das elende i 155 hätten, denn dann wären ſie Der) peinlichſt 
vielleicht ange llt i öffnun 
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verfehlen, unter den franzöfiſchen „Patrioten“ große 
Eutrüſtung zu erregen. Entſchädigt werden fie 
einigermaßen werden durch ein Dankſchreiben, welches 
der elſäſſiſche Reichstagsabg. Dollfus nach dem 
„Anti⸗Pruſſien“ aus Cannes an den „Cercle des 
Alſaciens Lorrains“ in Paris richtete. Es lautet: | 
„Meine Herren und lieben Mitbürger! Der 
Empfang des Briefes, welchen Sie die Güte hatten, 
mir f nſeres lieben Elſaß⸗Lothringen 


en 
Fiasco gemacht. England werde = 


ernative entgangen, entweder den 


5 eit für gewöhnlich nicht gehört, ſche che nun wahrſcheinlich eintreten w f 
Ii diesmal ganz außerordentlich ernſt genommen zu unfertige Ausſtellung zu eröffnen. 
5 udet ſich] haben, denn ſchon jetzt beginnen fie mit den Vor⸗ Es iſt freilich noch niemals eine Ausſtellung 
in der Beſſernng und wird nach dem Nachmittags | bereitungen zu der großen Weltausſtellung, die fie 

ſtattfindenden Cabinetsrath nach Hawarden zurück⸗ 1 ihrer großen Revolution geplant 


ungs⸗ 


ey 


aber ich beeile mich, Ihre Glückwünſche m g 
Collegen mitzutheilen, welche beſſer als ich unſere gute 
Sache vertheidigen und gegen dieſe Annexion 
ſprechen können, die uns immer mehr zur Ber⸗ 
zweiflung bringt und unglücklich macht. Aber ſo hoffen 
wir, man wird ſchließlich zu der Erkenntniß gelangen, 
daß man aus uns keine Deutſchen machen kann und daß 
es daher vortheilbafter ſein wird, auf dieſe verfluchte 
Annexion zu verzichten, welche Deutſchland ſchweres 
Geld koſtet, ohne zu feiner Wohlfahrt beizutragen. 
Empfangen Sie, meine theueren Mitbürger, die Ver⸗ 
ſicherung meiner herzlichen Ergebenheit und Zuneigung.“ 
Die „Nationalzeitung“ ſagt dazu: Dieſe Aus⸗ 
drucksweiſe iſt ſo extravagant, daß man faſt glauben 
möchte, der „Auti⸗Pruſſien“ habe die angebliche Er⸗ 
widerung des Herrn Dollfus fabricirt. Sollte ſie 
dennoch echt ſein, jo wird Herr Dollfus wohl daran 
thun, nicht blos „in dieſem Winter“ dem Reichstag 

fern zu bleiben. 
Aus Bukareſt trafen heute Depeſchen hier 
ein, welche die Zahlungseinſtellung der dortigen 
Firma S. Hechter u. Co. meldeten. Die Firma 
etrieb ein umfangreiches Waaren⸗ und weniger be⸗ 
deutendes Bankgeſchäft. Die Inſolvenz iſt in Folge 


am Eröffnungstage fix und fertig geweſen; es hat 
aber ſchließlich Alles ſeine Grenzen und zur Er⸗ 
aben. ; öffnung einer Ausſtellung, von der im Grunde ge 
— In dem Tunnel, in dem geſtern Abend die Eine gleich gewiſſenhafte Gründlichkeit läßt fih j nommen kaum etwas Anderes fertig iſt, als die leeren 
Exploſion ſtattfand, wurden eine Spiralfeder ſowie | dem Veranſtalten der Weltausſtellung von New: Hallen, ſollte man ſchlechterdings nicht mit lauten 
einige angebrannte Stücke von Stoff gefunden, wie [Orleans nicht nachrühmen. Innerhalb von zehn] Poſaunenſtößen die erwartungsvolle „ganze Welt“ 
er bei der Fabrikation von Schieß baumwolle ver- | Monaten den Gedanken faſſen, ein derartiges einladen. Ebenſo wenig wie dieſe aber auch nicht 
wendet wird. Rieſenunternehmen in's Leben rufen, ſämmtliche] den höchſten Beamten des Freiſtaats. Herr Arthur 
Paris, 3. Januar. Der „Voſſ. Ztg.“ wird | Vorbereitungen dazu treffen um das gewaltige Werk muß ſehr gut berathen geweſen ſein, als er noch im 
telegraphirt: Miniſterpräſident Ferry hält eine raſche ] auch wirklich zur Ausführung zu bringen, das wäre letzten Augenblicke ſeine ſchon gegebene Zuſage, die 
Sicher e Bee Tougkingexpedition zu feiner eigenen | eine That, die in der Geſchichte der Welt: Ausſtellung perſönlich zu eröffnen, zurückzog, denn 
Sicherheit für geboten. Die „République fraucaiſe“ausſtellungen ohne Gleichen daſtehen würde — behaglich wäre die Situation des Präſidenten jeden⸗ 
erinnert heute daran, daß in Tongking nur bis zum vorausgeſetzt freilich, daß das Gelingen des Ganzen falls nicht geweſen, wenn man ihm zugemuthet 
April operirt werden könne, denn dann beginne die mit der beiſpielloſen Kühnheit des Unterfangens in hätte, feierlich eine Ausſtellung zu eröffnen, die noch 
ungünſtige Jahreszeit; was daun nicht geſchehen ſei, | der That auch gleichen Schritt hält. gar nicht einmal vorhanden iſt. Der Ausweg der 
das könne erſt ein halbes Jahr ſpäter unternommen Man ſoll zwar als vorſichtiger Mann nicht elektriſchen par distange⸗Eröffnung iſt ohne Frage 
werden. Sei aber Tongking bis zu den General- über Dinge urtheilen, die ſich vorläufig noch zum eine außerordentlich pfiffige zu nennen. ; 
wahlen nicht erobert, fo ſei der Sturz des | Theil einer eingehenden Kritik entziehen, trotzdem Das unglückſelige Streben, der Welt zu impo⸗ 
Miniſteriums ſicher. Da nun letzteres leben wolle, aber werden wohl ſchon jetzt einige ganz gelinde niren, war keineswegs ledi lich Marotte, ſondern es 
werde es alles thun, um mit Tongking bis zu den Zweifel geſtattet ſein müſſen, ob dieſer große Plan entſprang dem allen amerikaniſchen Städten eigenen 
Wahlen fertig zu werden. Widerſetzten ſich] wirklich in der kurz bemeſſenen Spanne Zeit in dem außerordentlich ſtark eutwickelten Lokalpatriotismus. 


und von den Händen der alten Frau aufgefangen 


Kinde ſyſtematiſch anerzogen. Die Schule kann doch beſſer, daß wir nicht zu Euch Lat gen ſind. 


3 1 
eee und dann betrachtet wurde. jedoch noch den beiten Einfluß auf das junge Stellt Euch doch die Unruhe und die Laſt mit den 
Eon „Wie ein richtiger Faden“, meinte fie. Gemüth haben. Auch aus dieſem Grunde ſollte Kindern vor. Und mich hält's auch hier in der Heimath 


H. Palmé⸗Payſen. 

Ja, es war Ekkehart's Gewohnheit, beſonders 
dei innerlicher Erregung, unruhig zu geſticuliren. 
Der Scharfblick der Jugend für die Schwächen 
und Gewohnheiten Erwachſener mochte dies her⸗ 
ausgefunden haben. Rings umher unterdrücktes 
Lachen. Er bedurfte ſeiner ganzen Beherrſchung, 
den gerechtfertigten Zorn zu unterdrücken. ö 
Du ſiehſt“, ſo hatte ſeine in jedem Wort 
ſcharfe und ſchneidende Antwort gelautet, „wie 
e vorhin mein Tadel über Deine 


„Du ſollteſt nicht mehr nähen, Deine Augen 15 mein Vorurtheil bekämpfen und den Unterricht feſt. Ich bin fo an die See gewöhnt, kein Wunder, 
nicht anſtrengen, Mütterchen“, lautete die zerſtreute übernehmen.“ wenn Vater und Mann Seeleute geweſen find. 
Antwort. Ekkehart hatte offenbar nichts geiehen | „Aber Du haft jo wenig freie Zeit. Thue es Ja, und dann brauche ich mich nun, wo Du, lieber 
und die Worte nur halb verſtanden. Seine Blicke] nicht, Friedrich, wir haben ja unſer Auskommen. Schwager, nach Wilhelms Tode alle ſeine Schulden 
irrten jetzt aber nieder, und ſo mußte er einen Brief Ja, mehr als das. Von Deinen Erſparniſſen] bezahlt, nicht mehr vor den Seeleuten zu ſchämen. 
bemerken, der auf dem Tiſche noch unerbrochen lag.] willſt Du mich nächſtes Jahr nach Italien Ich habe eine ganz gute Speculation mit dem 
. „Ei, den Brief hätte ich bald vergeſſen“, meinte ſchicken. Iſt eigentlich unnöthig. Den böſen Huſten Häuschen am Strande gemacht. Die beſten Zimmer 
die Mutter, der trägt einen Stadtpoſtſtempel, wird | bringt mir die dortige Luft jo wenig fort, I find alle im Sommer an Fremde, die in der See ge⸗ 
Dir alſo kein Aergerniß bringen.“ — Er ſah ſchnell] wie der Selters, der fo viel koſtet und gar nichts badet haben, vermiethet geweſen. Nun kann ich im 
und forſchend En ihr hinüber, erbrach dann ven | nützt. Das ſind Leiden, die das Alter jo mit ſich Winter von dem Erlös ohne Sorgen leben. Wenn 
Brief und überflog ſchnell den kurzen Inhalt des | bringt und die Dich nicht beunruhigen ſollten. Dir nur nicht der Karl wieder dumme Streiche macht. 


naufmerkſamkeit war. Ich rathe Dir im Intereſſe | Schreibens. wäre eine Erholung viel nöthiger, als mir alten Er i a ein guter Junge, aber etwas 
9 5 . ind, mehr auf „Du wirft wohl wieder um Privatunterricht | Frau, an der doch nichts zu kuriren ist.“ | leichtſang und lebten gerade wie fein 
eine Worte, als auf meine Bewegungen zu | gebeten?“ fragte die Alte. Ekkehart erwiderte darauf nichts, ſah aber mit | Vater. Ja, das mußt Du zugeben, das 


achten. 

Damit — das wußte er — hatte er die ver⸗ 
wundbarſte Stelle ihres Charakters getroffen. 
Vielleicht mit Unrecht, denn eitel war ſie im 
Grunde nicht. Er fürchtete nur, daß 10 es werden 
könnte bei der maßloſen Schmeichelei und dem 
Lobe daheim, das in letzter Zeit über ihre aller⸗ 

— dings 7 9 Br ie ſich auch in der 
e 


„Ja, vom Amtmann Santof für feine Tochter.“ unendlich liebevollem Blick zu der Sprechenden hin⸗ der gute Wilhelm das geweſen ift. Immer 
Er ſann einen Augenblick vor 1 bl ba d über, die ein Tuch aus der Taſche gezogen, um gut gelebt, 9555 Geld da war, und herna 
er langſam, entſchloſſen: „Es iſt beſſer, daß ich's damit nach einer ſie liſtig umſummenden Mücke zu 19 t. Das iſt ja wohl Seemannsart, desha 


ablehne und den Unterricht anderen u erlaſſe.“ ſchlagen. Dabei entglitt ihr ein Brief, den fie nun ſoll mein Aelteſter auch keiner werden, jo Sehr er 
„Ja, thue das, überbürde Dich nicht, Du arbeiteſt haſtig und verlegen zu verbergen ſuchte. ſich's ſonſt wünſcht. Als Lehrling in der N. ſchen 
ſchon mehr, als wie Dir gut iſt. “ „Dacht ich's doch, gieb her, liebe Mutter, willſt Handlung wird er es mit den Jahren auch ſchon 
„Nicht deshalb, ich bin geſund, aber“ — wieder [Du wieder einmal Verſtecken mit Dora's Briefen | zur Selbſtſtändigkeit bringen. Was er jetzt ein⸗ 
verharrte er in Nachdenken, und dann fi aufraffend, | fpielen?” nimmt, verbraucht er für die eigene Perſon, wenn 


Schule erhob. Wirklich beſaß eine bewun⸗ fragte er plötzlich: „Was ie m mir, M Di Frau! orden. icht hinausgeht. gang 
f 3 . A 899977 5 tter, Die kleine Frau war ganz roth geworden. es darüber nur nicht hinausgeht. Sein Umgan 
4 d pe Head ee , a hab ie 38 au Oo e Eh mir? Ich 9 eee 9 0 We S 0 enthält Befall mit Me 14 5 junge e a 5 See 
h i . etwas, was zu ott und Lachen Veranl oft Aergerniſſe, und heute, an Deinem Geburtstage, mannſchaft. Die fachen nur immer wieder e 

Urze dazu e ihre lernen zu über⸗ giebt?“ a un 15 ſch Dich 1 bewahren. Na, vielleicht iſt's; Luft zum Fahren an. Aber was ſoll ich machen? 


flügeln, und die rückhaltloſe Anerkennung deſſen 
mochte fie übermütbig gemacht haben. Bl 
Nicht durch feine Schuld. Selten und ſparſam 
hatte er ihr Lob gezollt. Vielleicht deshalb die 
erſichtliche Abneigung gegen ihn! ie trotzig und 


Der Wille des großen Jungen wächſt mir bald über 
den Kopf. Da iſt Ernſt anders, der artet na 
Dir, lernt und arbeitet fleißig. So auch die dr 
kleinen Mädchen, die jetzt wieder geſund ſind. i 
Krankheit hat aber viel gekoſtet, und wenn Doctor⸗ 


„Du, mein Sohn? nein!“ und mit flüchtigem | auch nur ein Glückwunſch.“ Sie hüſtelte, ſah ihn 
0 auf den Wangen und belebterem en ba en, während er las. 175 
ſie liebevoll hinzu: 9000 weiß keinen in der Welt, „Nur ein Glückwunſch, ja, und allerlei kleine 
der jo geliebt und verehrt werden ſollte, als Du!“ Mittheilungen über die Kinder; Du ſollſt fo leich 
10 5 lächelte gerührt. „Ia, das ſagſt Du, meine] davon hören, Laß mich nur erſt ein Tuch für Deine 


beleidigt hatten ihn die großen Augen des Mädchens er. Schultern holen. Du huſteſt, die Herbftluft macht und Apothekerrechnung ein — 
£ 5 { > gegangen find 
Agen bei ſeinen Worten. 5 „Iſt Dir etwas begegnet?“ 7 doch geltend.” b 8 j baft es ja erlaubt 0 ſende ich ſie Dir ein.“ 
hatte dann ſeinen Platz am ae ein⸗ „Nichts von Bedeutung. — Wenn ich wüßte, Und Ekkehart ſtand auf, etwas jäh und eilig, Die letzten Mittheilungen wurden von Ekkehart 
nommen und weiter docirt, aber mit verſchränkten] daß ich mich in der Beurtheilung dieſes Mädchens blieb auch länger aus, als die kleine Dienſt⸗ nicht vorgelesen, es folgte vielmehr der Schluß des 


irmen, zum erſten Male bemerkend, wie ſchwer ihm 
ein 17 Reden ward. Und jetzt zog der ganze 
Vorfall noch einmal vor ſeinem geiſtigen Auge vor⸗ 
über, ſo daß das körperliche von dem, worauf es 
haftete, nichts wahrnahm, nicht die ſchönen, ſchnee⸗ 
weißen Wölkchen, die langſam über die Krone des 


Briefes mit Grüßen und Erkundigungen nach der 
Schwiegermutter, dann der Name „Dora Ekkehart.“ 
Unter dieſem aber eine Nachſchrift in zitternden 
Schriftzügen, denen Eile und Verſtörtheit anzu⸗ 


irrte, ich weiß ja, wie lohnend es iſt, Elfriede Santof | leiſtung erforderte; auch als er dann zurückgekehrt, 
zu unterrichten! auf den Wunſch der Mutter das Schreiben vorlas, 
„Der Amtmann bezahlt wohl gut, Friedrich?“ | klang ſeine Stimme nicht ganz fo ruhig und feſt, 
„So meinte ichs nicht; die Mühe wird durch als vorher. 
reichen Erfolg des Wiſſens belohnt.“ „Lieber Schwager,“ las er, „mir iſt, als müßte | merken war. 
een e lang K 5 „Sie hat keine Mutter mehr?“ Dein Geburtstag in dieſen Tagen fein, iſt dem jo, | „Lieber Schwager“, hieß es darin, meine Be⸗ 
Bam zogen, die grüßenden, eilig dahin: 1 nur einen überzärtlichen, ſchwachen Vater. dann gratulire ich beſtens. Ja, wenn alles jo ge⸗ fürchtungen über Karl find eingetroßen; er if 
x 15 a ang in blaueſter Luft, die ſilbernen Schade! Es ſteckt Charakter in ihr, aber er wird auf | kommen wäre, wie Ihr es vergangenen Herbſt ge⸗ heimlich davongegangen mit einem Kauffahrtei⸗ 
erbſtfäden, von denen langſam einer niederſchwebte Abtwege gelenkt. Eitelkeit, Leichtlebigkeit wird dem plant, dann könnte ich's mündlich thun. Aber es iſt ſchiff nach Indien, wie er mir in einem zurück 
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derjenige beurtheilen, welcher Gelegenheit hat, die 

Aeußerungen dieſer Leute ſelbſt zu heren. Wie mancher 
arme Familienvater, dem ein kleiner Belrag willkommen 
geweſen wäre, um ſeiner Frau und ſeinen Kindern auch 
eine kleine Ueberraſchung bereiten zu können oder ihnen 
nothwendige Kleidungsſtücke zu kaufen, muß nun ſehen, 
daß fein College, der nicht mehr und nicht weniger feine 

Schuldigkeit gethan hat, wie er ſelbſt, bedacht worden 
ift, vielleicht weil folder es heſſer verſteht, ſich vor 
ſeinem Porgeſetzten zu bücken, vielleicht auch aus gar 
keinem Grunde. Im Ganzen ſind in dieſem Jahre 
die Unterbeamten noch ſchlechter bedacht worden, wie früher. 
Von einer regelrechten Vertheilung it ahſolut keine Rede. 
Möchte doch der Reichstag das Einſehen haben und 
dieſer verderblichen Einrichtung der Gratificationen ein 
Ende machen, ſogar auf die Gefahr hin, daß kein Erſatz 
durch allgemeine Gehaltsaufbeſſerung geleiſtet wird. 
Viele Beamte würden einen ſolchen Beſchluß mit Freuden 
begrüßen und nur ſehr wenige Subaltern⸗ und Unter⸗ 
beamte dadurch in Miileidenſchaft gezogen. Alſo fort 
mit jedweder Renumeration. 

Dieſer Ruf iſt ſchon öfter laut geworden und 
kann daher nicht. befremden. Die Liberalen 
haben im Parlamente ſchon oft genug in Anregung 
gebracht, die Remunerationen u befeitigen und bie 
Remunerationsfonds in feſte Bezüge für alle Be⸗ 
amten zu verwandeln. Wann wird das Parlament 
und die Regierung ſich endlich einmal dazu be⸗ 
quemen, dieſem Uebelſtande abzuhelfen? 

* Aus Oberfranken wird ein recht beluſtigendes 
Geſchichtchen gemeldet: Baron v. Schilling in 
Bamberg iſt Mitglied des dortigen „Arbeiter⸗ 
Unterſtützungsvereins“. Am 21. Dezember ſandte 
nun der Baron an den Vereinsvorſtand folgenden 
famoſen Schreibebrie ff 
„Ich kündige für 1885 meinen Austeitt an, da ich 
vor Allem eine Geldunterſtützung für den Kanzler zur 
Abwaſchung deutſcher Schmach 4 dem Auslande 
nöthig finde. Er muß ſehen, daß es in Deutſchland 
doch noch deutſche Patrioten giebt. Alſo Kündigung auf 
ſo lange, bis ich ſehe, daß in Bamberg kein Reichs feind 
mehr in den Reichstag gewählt wird.“ 

Beilaufig ſei bemerkt, daß der Herr Baron 
einen jährlichen Betrag von, ſage und ſchreibe, 
zwei Mark zahlte. 1 ; | 

* Eine ſchnurrige Nachricht kommt über 
Wien. Die „Wiener Allg. Ztg.“ meldet von an⸗ 
geblich beſonderer Seite aus Gatſchina: der 

ar beabſichtige den Titel „Kaiſer von Central⸗ 

ſien“ anzunehmen und ſich feierlich in Samar⸗ 
kand krönen zu laſſen.“ Die Annahme des Titels 
eines Kaiſers von Central⸗Aſien klingt weniger un⸗ 
wahrſcheinlich, als die Geſchichte der Krönung in 
Samarkand. Sie wäre ein Gegenſtück zu der 

Kaiſerin von Indien“, mit welchem Titel die 
Königin Victoria ſich ſchmückte. 

Es war bereits bekannt, daß der Bundesrath 
im Entwurf des Poſtſparkaſſengeſſie den 
Höchſtbetrag eines Guthabens auf 800 ME. herab⸗ 
gemindert hat. Wie jetzt berichtet wird, bleibt aber 
weiter „der Landes⸗Centralbehörde vorbehalten, den 
zuläſſigen Höchſtbetrag der Einlage auch unter der 


von Verona, Cardinal Graf von Canoſſa, hat 
einen langen Hirtenhrief an ſeine Dibceſanen er⸗ 
laſſen, in welchem er denſelben zu willen thut, der 
Papſt habe ihn ermächtigt, den Beichtvätern zu ge⸗ 
ſtatten, alle Freimaurer, welche ihre Sünden be⸗ 
reuen und ſich von der „Secte“ zurückziehen, zu 
abſolviren, ſowie die gegen ſie erlaſſenen Cenſuren 
und Excommunicationen aufzuheben, auch ſoll ihnen 
erlaſſen ſein, die 1 und die Chefs der 
Secten zu denunciren, doch müſſen ſie bis zum 
8. Dezember von dieſer „Begünſtigung“, welche an 
dem gedachten Tage erliſcht, Gebrauch machen. 
a, Spanien. 45 
Madrid, 2. Januar. In Granada haben heute 
wiederum neue Erderſ En Hera ſtattgefunden; 
die ganze Bevölkerung flüchtet. Details fehlen noch. 
Die Zahl der in der Provinz Granada ſeit dem 
25. v. M. durch die Erdbeben ums Leben Gekommenen 
beträgt 910. (W. T.) 


Danzig, 4. Januar. } 
* [Gefellige Verſammlung der Liberalen.] Im 
roßen Saale des Schützenhauſes fand geſtern 
Abend eine geſellige Verſammlung derjenigen 
liberalen Vertrauens männer ftatt, welche bei 
den letzten drei hieſigen Reichstagswahlen in der 
Wahlagitation mitgewirkt hatten. Die Theilnehmer 
an der Verſammlung waren lediglich durch Karten 
eingeladen worden, da die Vereinigung, mit welcher 
einem mehrfach geäußerten Wunſche e 
worden war, einen zwanglos geſelligen Charakter 
haben ſollte. Der Begehr nach Eintr ttskarten war 
ein ſo großer, daß dieſe ſchon geſtern Vormittag 
vollſtändig vergriffen waren. Demgemäß war 60 1 
die Theilnahme eine ſehr lebhafte. Die Herren 
Rickert und Schrader waren auf Einladung des 
Vorſtandes eigens von Berlin hierher gekommen, 
um dem geſelligen Verkehr mit den Parteigenoſſen 
einen Abend zu widmen. Auch die Landtags⸗ 
Abgeordneten der Stadt Danzig waren anweſend. 
I Von der See Ein Telegramm aus 
Warſchau von geſtern Nachmittag 5 Uhr meldet: 
Waſſerſtand geftern 1,37, heute 1,32 Meter. Treib⸗ 
eis e a 5 hieſtge koi 
I[Poſtaliſches. as hieſtge kaiſ. Poſtamt erſu 
ung um 5 ende Publication: Von 51 1 
auf aufmerkſam fe daß außerhalb der Schalter⸗ 


wegen Rückvergütung der Baumwollgarnzölle von 
dem Geſichtspunkte des Reichsintereſſes zu prüfen 
und denſelben, ſoweit ſie ſich von der Zweckmäßig⸗ 
keit und Durchführbarkeit derſelben überzeugt hat, 
Folge zu geben, ohne Rückſicht auf das politiſche 
und ſociale Verhalten der Antragſteller. Die Regie⸗ 
rung zu Düſſeldorf aber will ſogar das Entgegen⸗ 
kommen der Reichsregierung ſchon dann abſchneiden, 
wenn auch nur ein Theil der an jener Maßregel 
intereſſirten Fabrikanten ſich mit den ſoclalpolttiſchen 
Wünſchen derſelben in Gegenſatz ſetzt. Dazu ſagt 
die „Nation“: 

„Das erinnert ſchon an die Art und Weise, wie 
man im Kriege eine ganze Gemeinde für die Frevelthat 
eines Einzelnen büßen läßt. Aber ſelbſt Das pflegt 
doch nur zu geſchehen, wenn man den Frevler nicht ent⸗ 
decken kann. Im vorliegenden Falle aber ſind die Per⸗ 
ſonen, welche den Zorn der Regierung in Düſſeldorf 
erregt haben, aller Welt bekannt, und ihr Verbrechen be⸗ 
ſteht nur darin, daß ſie von dem freien Vertragsrechte 
einen vielleicht nicht humanen, aber jedenfalls nicht 
ungeſetzmäßigen Gebrauch gemacht haben. Ein ſolches 
Syſtem politiſcher Solidarhaft fehlte nur noch. Bisher 
kam es wohl vor, daß un verantwortliche conſervative 
Demagogen bei politiſchen Wahlen darauf binmielen, 
eine Wahl nach dem Herzen der jeweiligen Regierung 
werde die lokalen Wünſche nach einer Eiſenbahn, einem 
Poſtgebäude, einer Garniſon u. ſ. w. gerechtfertigter 
ericheinen laſſen. Den Liberalen blieb es dann vor⸗ 
behalten, die Regierung gegen eine derartige Ver⸗ 
dächtigung ihrer politiſchen Integrität in Schutz zu 
nehmen. Der königl. Regierung in Düſſeldorf gegenüber 
brauchen wir dies nicht zu thun, da die Reichsregierung 
Einfluß genug auf das preußiſche Miniſterium hat, um 
für derartige Unterſtellungen, wie die im Duäſſeldorfer 
5 vom 11. Dezbr. enthaltene, die erforderliche, 
vom Rechtsgefühl verlangte Satisfaction zu erhalten.“ 
Berlin, 3. Januar. Der Vorſtand des 
conſervativen Vereins in Stettin hat das 
Bedürfniß empfunden, ſeiner patriotiſchen Ent⸗ 
rüſtung und ſeinem lebhaften Bedauern darüber 
Ausdruck zu geben, daß der Vertreter Stettin's im 
Reichstage, Wen Broemel, am 15. a v. Js. 
gegen die Bewilligung der 20000 Mk. für den 
zweiten Director im Auswärtigen Amt ſeine 
Stimme abgegeben habe. Herr Broemel war aber 
damals auf 3 Tage beurlaubt und hat demnach 
gar nicht mitgeſtimmt. Die patriotiſche Ent⸗ 
ai der Stettiner Conſervativen über die an⸗ 
gebliche Abſtimmung ihres Vertreters im Reichs⸗ 
tage — eine Entrüftung, deren Aufrichtigkeit Nie⸗ 
mand bezweifelt, erſcheint unter dieſen Umſtänden 
in einer etwas komiſchen Beleuchtung. Dieſer 
Vorgang legt ein glänzendes Zeugniß für die 
völlige Spontaneität Dale Entrüſtungsbewegung 
ab. Die Herren proteſtiren ſogar gegen eine Ab⸗ 
ſtimmung, die nur in ihrer Einbildung ſtatt⸗ 
gefunden hat. 

F. Berlin, 3. Jan. Der Jahresbericht für 
1884, welchen die Handelskammer zu Hamburg 
am letzten Tage des Jahres der Hamburger Kauf⸗ 
mannſchaft vorgelegt hat, ſpricht ſich über die Zoll⸗ 
politik folgendermaßen aus: genannten Summe (von 800 Mk.) feſtzuſetzen.“ — 

„Bezüglich der Zollpolitik des Reiches können wir J Eine ſeltſame Beſtimmung in einem Reichsgeſetze! 
nur das in unſeren letzten, Berichten ausgeſprochene Be⸗ Belgien. 

SEE N daß das ae A mee Von vielen Seiten, von königlichen und ſtädtiſchen Be⸗ 
De dicht aufgeben, daß von der Maßregel bettefs 33;  lnine Benliedate 

des Zolles auf Petroleumfäſſer, welche eine Begünſti⸗ chule beziehen. Der fünfze € me | 1 iel 0 
Januar. Die „Nation“ bringt una 55 nellen Pee zieht . Perle Ba 8 ja 9 0 5 Ja 3 
ER PEN e ET 5 e HORRT, l niſchen herbeiführen, den hieſigen Petroleumhandel un E. 5 A 
Gloſſe 3 2 ee böchſt Bi ene 459 0 mit ee verbumbenen ae e üt, 

Hlolſe zur geirgeſch ncht, wech, un ( enen, Jutereſſen. empfindli hädigen, den Zweck, dem inlän⸗⸗ Erledigung bes. 
e . ier berüc. diſchen Bi CCo&n in gen ae 5 1 2 
rf vom 11. Dezent an BR 


icht err ürde, werd „ gend 
Düfſerd 0 ber 188 die Han⸗ de ver 10 95 
delskammern zu Barmen, Elberfeld, Lennep, So⸗ 


We > erste Berſchärfung dröht 
N ep, E unserem Jollſyſtem durch 0 Mere ungen frei 
lingen, Düſſeldorf, Erefeld und M⸗ Gladbach an⸗ hebliche Erhöhung bezw. Berfünfishung der Ge 
knüpfend, „das Wohlwollen der Regierung alg treidezölle, eine kaßregel, für deren weittragende 
geſetzgeberiſches Motiv“ illuſtrirt. Das Refcript Bedeutung keine weitere Auslaſſung erforderlich iſt Wir 
richtet ſich gegen einige Fabrikanten, welche die können der künftigen Entwicklung unferer Wirthſchafts⸗ 
Praxis eingeführt hatten, nur ſolche Weber zu be⸗ 
ſchäftigen, welche einer freien Krankenkaſſe ange⸗ 


politik daher nur mit ernſter Beſorgniß entgegenſehen.“ 
Von beſonderem Intereſſe iſt auch die in dem 
hören, und macht denſelben den Vorwurf der „In⸗ 
humanität und Illoyalität“. 


Bericht gegebene treffende Charakteriſtik der all⸗ 
„Wir ſind überzeugt, heißt es wörtlich, daß die 


gemeinen Geſchäftslage: 
ee mit uns und der großen Mehrheit der 


Derjenige der New ⸗Orleanſer war aber in 

letzter Zeit dadurch tief gekränkt worden, daß ſich 
in den Nordſtaaten und zum Theil auch im 
Süden ſelbſt, die Ueberzeugung befeſtigt hatte, daß 
es mit der Baumwollenbauptſtadt der Welt ſtark 
bergab ginge. Dieſer Anſchauung — ſei ſie nun 
falſch oder wahr — wollte man dadurch entgegen⸗ 
treten, daß man die ganze Weit zu einem Stell⸗ 
dichein d einlud, um ihr zu zeigen, was die alte 
Creolenſtadt zu leiſten im Stande ſei. Vielleicht 
HB es, vielleicht nicht, wer weiß? Auf dieſe Weiſe 


oft man alſo zwei Fliegen mit einer Klappe zu 
Ben und zugleich die durch eine gräuliche Miß⸗ 
wirthſchaft zerrütteten Finanzen der Stadt aufzu⸗ 
beſſern und Leben und Rührigkeit in den bedenk ich 
fockenden Handel und Wandel der einſt ſo blühenden 
Crescent⸗City zu bringen. Im Intereſſe der weißen 
und auch der farbigen Bevölkerung von New⸗ 
Orleans, deren wirthſchaftliche Lage durchaus keine 
9 iſt, ſteht es zu wünſchen, daß ſich alle dieſe 
zoffnungen erfüllen möchten. Die „xposisbun“ iſt für 
viele Tauſende die große — womöglich die einzige 
Hoffnung, an die fie ſich anklammern, wie der Er⸗ 
trinkende an den Strohhalm. Ob es nun in der 
Aufgabe einer „Weltausſtellung liegt, ſolch 
Zwecken rein lokaler Natur dienſtbar zu ſein, iſt 
allerdings eine audere 710 0 5 
Mag nun die New⸗ rleans⸗Weltausſtellung 
die nach den 175 ſie gemachten Reclamen mit Recht 
ſehr hoch geſpannten Erwartungen erfüllen oder 
nicht, mag man ſich auch bei der Anlage derſelben 
zu ſehr ins Unermeßliche verſtiegen haben oder 
nicht, einerlei, der Beſuch derſelben wird für 
den Fremden in mehr als einer Beziehung 
ein außerordentlich lohnender ſein. Die Bor 
bedingung hierzu iſt ſchon dadurch erfüllt, 
daß Neiv Orleans ohne Zweifel eine der 
intereſſanteſten Städte nicht nur Amerikas, ſondern 
vielleicht auch der ganzen civiliſirten Welt iſt. Wohl⸗ 
verſtanden: die intereſſanteſte; damit iſt jedoch noch 
nicht geſagt, daß es auch eine der ſchönſten, 
reichten, geſündeſten oder eleganteſten Städte der 
Welt ſei. In dieſen Punkten ließe ſich hier Manches 
wünſchen, deſſen Fehlen man mehr oder weniger 
ar den f vermiſſen muß. Aber das iſt ja auch 
ür den flüchtigen Beſucher 1 ziemlich gleichgiltig, 
erſelbe wird dafür mehr als reichlich entſchädigt 
werden 19785 das überaus bunte Getriebe, das 
Völker⸗ und Racengemiſch ſonder Gleichen und all 
das in jeder Hinſicht Fremdartige, das ſich ſeinem 
Auge darbietet. d 


Deutſchland. , 

Berlin, 3. 2 55 Auch dem Reichstage 
ait zu den bereits vorhandenen täglich neue 
etitionen um Schutzzölle für eee 
Producte, namentlich um Erhöhung der etreide⸗ 
Pert zu, und es a zu erwarten, daß ſich die 
etitionscommiſſion bald damit beſchäftigt. 
Augenſcheinlich handelt es ſich um eine organiſirte 
Bewegung der Agrarier „auf der ganzen Linie.“ 
Anträge auf Wollzölle ſowie auf Bjeitigung der 
Goldwährung liegen übrigens dem Reichstage bis 
jest noch nicht vor; in letzterer Beziehung ſoll ſogar 
ie „freie wirthſchaftliche Vereinigung“ wenig 

Hoffung 1 ihre Ideale zu erreichen. 
L Berlin, 3. J 


bis 6 Uhr früh un außerdem an Sonn⸗ und 5 Nate 
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diejenige des Vorjahres, nur haben fi) die charal⸗ 
teriſtiſchen ide in verſchärftem Maße geltend 
gemacht. Alle dieſe Erſcheinungen laſſen ſich mehr oder 
weniger auf eine zurückführen, nämlich auf die allge⸗ 
meine Ueberfüllung in allen Zweigen wirth⸗ 
1 Thätigkeit. Die übergroße Zahl von 

itbewerbern in allen Geſchäftszweigen hat die Ver⸗ 
dienſte aus der vermittelnden Thätigkeit des Handels 
und der Schifffahrt auf ein vielfach kaum mehr lohnen⸗ 
des Maß herabgedrückt. Die mehr oder weniger in 
allen Staaten hervortretenden Beſtrebungen, den inneren 
Markt durch Ausſchluß der fremden Erzeugniſſe zu er⸗ 
leichtern, können, ſchon weil fie ſich in ihren Wirkungen 
gegenleitia aufheben, für die allgemeine Lage keine 

Dale ſchaffen und nur die natürliche Ausgleichung 
erſchweren. 0 

Berlin, 3. Januar. Der Staatsſecretär im 
Auswärtigen Amt, Graf Hatzfeldt, wird bei fort⸗ 
ſchreitender Beſſerung feiner Geſundheit ſchon in den 
nächſten Wochen im Stande ſein, ſeine Geſchäfts⸗ 
thätigkeit wieder aufzunehmen. 910 8 0 

Der „Reichs⸗ und Staats⸗Anzeiger“ publicirt 
die Ernennung des Geh. Ober⸗Regierun S⸗Naths 
Ait en e vortragenden Raths im Reichs⸗Juſtiz⸗ 

mt, zum General⸗Auditeur der Armee mit dem 
Charakter als e Geheimer Ober⸗Juſtizrath 
und dem Range der äthe erſter Klaſſe. 

* Die Socialdemokraten in den drei nor⸗ 
diſchen Königreichen haben mit den deutſchen 
Socialdemokraten immer Fühlun unterhalten, 
die namentlich in Folge des Congreſſes der deut⸗ 
ſchen Socialdemokraten in Kopenhagen zu einer 
recht innigen wurde. Zu den Reichstagswahlen in 
Deutſchland ſteuerten die däniſchen und ſchwediſchen 
Socialiſten anſehnliche Beiträge bei. Mit großer 
Aufmerkſamkeit verfolgte man namentlich in 
Kopenhagen und Stockholm die Arbeiterbe⸗ 
wegung in Berlin, ſoweit ſie ſich darauf richtete, 
poſitive Forderungen aufzuſtellen. Faſt ganz genau 
dieſelben Forderungen, welche für die deutſchen Ar⸗ 
beiter in dem von den ſocialdemokratiſchen Ab⸗ 
geordneten ausgearbeiteten Arbeiterſchutzgeſetz ver⸗ 
angt werden, haben jetzt die ſchwediſchen Ar⸗ 
beiter in Stockholm en Die ſchwediſchen 
Fachvereine, nach dem deutſchen Muſter gebildet, 
find dieſer Tage zu einer größeren erſammlung 
uſammengetreten und haben ſich auf folgende 
Forderungen geeinigt: Maximalarbeitszeit von 
10 Stunden, beijere Arbeitslokale und Controle der⸗ 
ſelben durch beſondere Beamte, Errichtung einer 
allgemeinen Penſtonskaſſe für altersſchwache und 
arbeitsuntüchtige Arbeiter, directe progreſſive Be⸗ 
ſteuerung und gerechte Steuerbefreiung für noth⸗ 
wendige Lebensbedürfniſſe, e Wahlrecht 

ür politiſche und communale Wahlen, verbeſſerter 

olksunterricht. Als neu in dem Programm er⸗ 
Age 975 die Forderung: Förderung der Nüch⸗ 
ternheit. f i f 

* Zur Frage der Weihnachtsgratiſicationen 
ſchreibt man dem „B. T.“ aus Beamtenkreiſen: 

Die ſchönen Weihnachtstage ſind nun vorüber, und 
10 Be 9 55 ee e de ee 

g 5 5 amten auf eine beſcheidene emune⸗ 
zauch Du kommſt über das neue Ungemach, wenn a oe Mate en ſind wiederum arg ge⸗ 
auch nicht über Blumen, zur Höhe; das Thier im täuſcht worden. Welche Unzu riedenheit dieſe verfehlte 
Sande kann's Dich lehren!“ (Fortſ. f.) Einrichtung unter den Beamten hervorbringt. kaun nur 


„Die Signatur des verfloſſenen Jahres iſt in ge⸗ 
ſchäftlicher Hinſicht im Weſentlichen diefelbe geweſen, wie 
abrikanten das Verhalten jener Minderheit verurtheilt. 
ie Durchführung der Krankenverſicherung iſt eine der 
Aufgaben der Socialreform des deutſchen Reichs. Ein 
feindſeliges Verhalten gegenüber dieſer Krankenverſiche⸗ 
rung iſt von jener Minderheit um ſo kurzſichtiger, als 
die Anträge, welche die Halbſeiden⸗Induſtrie wegen Rück⸗ 
vergütung der Baumwollgarn⸗Zölle behufs Erleichterung 
ihrer Concurrenzfähigkeit auf dem Weltmarkt geſtellt hat, 
ein Entgegenkommen ſeitens der Reichsregierung ver⸗ 
langen, welches durch inhumane Behandlung der Weber 
nur verſcherzt werden kann.“ g 


or Pflichten“ hebt die „Nation“ hervor, die 


Dem aus ber aue Amtsgerichtsrath Burchardi wurde 
gleichzeitig i 


Zuſchrift an die Redaction. a 

Die 500 jährige Jubelfeier der hieſigen Schuhmacher⸗ 
Junung iſt in fo würdiger Weile verlaufen und von der 
geſammten Bürgerſchaft Danzigs in ſo freudiger Stim⸗ 


elaſſenen Briefe geschrieben Ach, "der böſe, 
Teihtfinnige. Sohn! Er bat obendrein Schulden 


i 
nahm. Faſt ſämmtliche Corporationen, und zwar in den 
meiſten Vollen ſowohl die Meiſter als deren Gehilfen. 
haben ſich gerne dabei betheiligt und haben theils mit 
großen Koſten es ſich angelegen ſein laſſen, der Schuh⸗ 
macher⸗Iunung dadurch den Beweis ihrer Achtung 
zu geben. Es hatten ſich auch aus der Provinz eine 


ſelbſt die t denen affen b unſerer Reſidenz Berlin 
es ſich nicht ne ies h Ueber 
ſendung einer Deputation mit ihrer neuen prachtvollen 
Jubelfahne zu beſchicken _. 2 „ 
Der Einſender di 15 Zeilen, ein alter geborener 
Danziger und Handwerker, und zwar in! mailen Sinne 
ſtolz darauf ein ſolcher zu ſein, hatte oft die Freude und 
den wirklich impoſanten Eindruck, die altehrwürdige 
Langgaſſe, Langenmarkt ıc in ſtolzem Fahnenſchmucke zu 
ſehen. Leider ſieht derſelbe ſich diesmal veranlaßt, dem 
Mißfallen vieler auswärtiger und hieſiger Genoſſen de 
Feſtzuges Ausdruck zu geben, daß es diesmal recht 
ſchmerzlich bemerkt ward, ohne den ſonſt bei feſtlichen 
Gelegenheiten üblichen, und jedenfalls den ganzen Jug 
freundlich begrüßenden Fahnenſchmuck durch jene Straßen 


werthe Ausnahme. . 3 Aus 
Eine kleine Anregung der betreffenden Behörden. 
welche ja durch ihre oberen Leiter in wirklich liehens⸗ 
würdiger Weiſe bei dieſem Feſte ſich betheiligten, hätte 
jedenfalls ſofort zündend gewirkt, und es hätte eben nur 
des guten Beiſpiels von oben herab bedurft, um der 
prächtigen Langgaſſe, dem Langenmarkt jenen Schmuck zu 
perſchaffen. Da nun aber ein ſolch ſeltenes Feſt nicht 
bald wiederkehren dürfte, ſo bleibt es einfach nur zu be⸗ 
dauern, daß der beſagte Fahnenſchmuck unterblieb. „Es 
wär ſo ſchön geweſen — es hat nicht ſollen ſein! Da⸗ 

mit müſſen wir Handwerker uns für diesmal tröſten. 


Vermtſchtes 8 1 
Berlin, 2. Januar. Minnie 1 85 wird, wie es 
ir im April d. J. im kgl. Opernhauſe als Gaſt auf: 
treten. 8 5 
Theodor Lobe ſoll ſich, 1 „N. Fr. Pr.., 
verpflichtet haben, nach Ablauf, ſeines Vertrages in 
San a. M. als Geſellſchafter dem Deutſchen 
heater in Berlin beizutreten. 8 1 
An maßgebender Stelle iſt, mie die „B.⸗Z.“ be⸗ 
Be verſichert, der Beſchluß gefaßt worden, den 
Beginn der Berliner Schulen auch im Sommer 
| um 8 Uhr und nicht, wie bisher, ſchon um 7 Uhr ſtatt⸗ 
finden zu laſſen. 


des a Bäckermeiſter Schubert) machte eine lobens⸗ 


hr, schon Freude. Der goldbraune Käfer dort, 
fie jetzt beobachtete, wie 
des Weges e hin und her kreuzte, bald ein 
Holzſtückchen erklomm, entweder glü lich hinüber⸗ 
kam oder auf den Rücken fiel oder zurückſcheute 
vor einem neuen emmniß des Weges. 
„Wie ein Menſch“, lächelte 15 „der auf feinem 
Lebensweg ein läſtiges Hinderniß anzutreffen glaubt, 
erſt kleinmüthig verzagt, dann aber muthig vor⸗ 
wärts dringt und dadurch ſiegt. Nur zu, nur zu, 
Thierchen, Du kommſt hinüber mit ein klein wenig 
Geduld und Ausdauer. Sieh, da findet er eine 
Blume, die leitet ihn am Stengel darüber weg.“ 
Jedes Wort, ahnungslos und arglos geredet. 
traf Ekkehart wie eine Bedeutung. 
„„Nur zu, nur zu“, wiederholte er ſich ſelbſt, 


des Landes. f 
g Frankreich. 5 

Paris, 2. Januar. Der „National“ glaubt, 
die franzöfiſche Regierung werde das Gebiet von 
Cheik⸗Said 0 tan TENEN, (W. T.) 

alien. 

Rom, 29. Dezember. Der König wird morgen 
in Rom zurückerwartet und am 31. d. Mts. die 
Hieran det des diplomatiſchen Corps, welche der 
Decan deſſelben, Herr v. Keudell, zu verdolmetſchen 
hat, entgegennehmen. Am 1. Januar findet die 
zweite große Gratulations⸗Cour im Quirinal⸗ 
Palaſte ſtatt, zu welcher Deputationen des Parla⸗ 
ments, die Großwürdenträger des Staats, der 
Sindaeo und die Stadt⸗Aſſeſſoren, ſowie Deputa⸗ 
tionen der Univerfität, der Richter⸗Collegien und 
der Armee zugelaſſen werden. — Der Erzbiſchof 


mung aufgenommen worden, daß wohl kein Zweifel da: 5 
rüber herrichen dürfte, daß eben die genannte 2 evölkerung 
Danzigs an dieſem ſo ſehr ſeltenen Feſte innigen Antheil 


Anzahl Deputationen verwandter Innungen mit ihren 755 
meiſtens ſehr koſtbaren Fahnen eingefunden, und es hatte 


men laſſen, dies ſeltene Feſt durch Ueber⸗ 


ziehen zu müſſen. Ein einziges Haus der Langgaſſe (dass 


\ 22 
Kal, 5 


ſtehung des Brandes dem unbedachtſamen Wegwerfen 


einer Eigarre in der Garderobe zu. Der Schaden wird 
auf 20 000 Doll. geſchätzt. Sa 1 


4 
Nürnberg, 29. Dezbr. Große Heiterkeit erregte 
heute Abend im Sitzungsſaale des hieſigen Amtsgerichts 
einer der dorthin zur Aburtheilung vorgeführten 
Bettler. Derſelbe legte nämlich, unzweifelhaft in der 
Hebie hierdurch ſtraffrei belaſſen zu werden, dem 
erichte den Nachweis vor, daß zer Mitglied der 
Deutſchen Reichsfechtſchule fei. Allein trotzdem 
verurtheilte ihn das Gericht, weil nachgewieſen wurde, 
daß er das „Geſammelte nicht zum Beſten jenes „sn 
ſtituts, ſondern für ſeine eigene Perſon verwendet hatte. 
Köln, 1. Januar. In unſerer Vorſtadt Nippes 
wurde allem Anſchein nach geſtern ein wichtiger Fang 
gemacht. Aus Belgien traf eine Kiſte ein. deren Inhalt 
als alte Kleidungsſtücke bene war. Die Kiſte, welche 
ein recht unanſehnliches Aeußeres hatte, wurde dann 
auch einem Güterbeſtätter übergeben, damit er ſie in die 
Wohnung des Adreſſaten ſchaffe, eines Arbeiters, der ſich 
bis zum Spätsommer dieſes Jahres in der Fremde auf⸗ 
gehalten hatte. Auf dem Wege zur, Wohnung des 
Betreffenden rieſelte etwas ſchwarzes, feinkörniges aus 
einer Fuge der Kiſte heraus; der Fuhrmann hielt ſeine 
brennende Cigarre daran und es entzündete ſich. Nach⸗ 
dem die Kiſte in der Wohnung des Arbeiters abgeliefert 
war, erfolgte Anzeige bei der Polizei. Dieſe begab fie 
ſofort an Ort und Stelle und nahm die Kiſte in 
Beſchlag. Dielelbe enthielt Sprengpulver, Schießpulver, 
Dynamit und Zündſchnur. Der Arbeiter wurde verhaftet. 
Mülhausen, 29. Dezbr. Der „Expreß ſtellte die 
Nachricht der Heilbronner „Neckarztg.“, es ſei der vierte 
Theilnehmer an den Straßburger und Stuttgarter 
Mordthaten in der Perſon eines gewillen Marowski 
in Mülhauſen entdeckt worden, dahin richtig. daß die 
Polizei von Mülhauſen wirklich eine geheimnißpolle 
Perſönlichkeit verhaftet habe, die ſich weigert, Auskunft 
über Namen, Beruf, den letzten Aufenthalt 2. zu geben; 
indeffen ſei Grund zur Annahme vorhanden, daß dieſes 
Ren 9915 den 0 von Straßburg und 
Stuttgart il, genommen hahe. a . 
gde Geſellſchaft der Muſikfreunde in Wien, 
welche ſeit längerer Zeit die Frage der Einführung 
daher (weil eine Geldſammlung aufgegeben wor! en) auf einer unter geſetzlichen Schutz zu ſtellenden ein heit⸗ 
Ben Ii Veh n ee ühle 11 N Lichen ginge b Bie bee die bean Re Une t 
aber die Verſicherung ehrfürchtsvoller Liebe, freudigen] richtsminiſter die Die gert et, dieſer für alle muſikali⸗ fähig de und S a tatus 
dee 5 ut e ßen ſo Mie be 5 0 ‚aigebeiherrät n on N dus Pfund v. 31. Dez. v. 23. Dez. 
eringes Gegengewicht gegen den mit Nothwendigkeit ab: | lanen. Der Miffiſer at ſich im Prinzip hiermit] fein zu Be 
wärts gengemicht neo einverſtanden erklärt, und im Augenblick beräth ein fein & 1392 AL berechnet. AM 517 828 000 538 012 000 


Comité, dem Frhr. v. Hofmann, Frhr. v. Bezecny, 5 an Reichskaſſenſch. 14327000 16056 000 


Meiningen, 2. Jannar. Gewiunziehung 4 
Präm fen 8 


Theater und ſeit. Se dem Wiener Carltheater an⸗ 
gehört, Bei 89 1 dem 
efordert. 8 a ; 

ung ine ich Hofmann hat von der kal. Akademſe 

der Künſte den Auftrag erhalten, die Feſtcantate für die 
nächſte Geburtstagsfeier des Kaiſers zu componiren. 

An Antwerpen ging am Dienſtag Rubinſteins 

Nero“ im Theater Royal in Scene. Die Aufführung 


Ser. 1507 Nr. 19, Ser. 1557 Nr. 14, Ser. 2920 Nr. 9, 
Ser. 3150 Nr. 20, Ser. 3518 Nr. 1, Ser. 3866 Nr. 14. 

— Serienziehung der Meininger 7⸗Fl.⸗Looſe. 
335 485 597 693 727 753 891 983 994 1004 1134 1156 
1232 1285 1302 1381 1384 1416 1436 1571 1583 1738 
1751 1819 1840 1858 1927 2320 2457 2553 2665 2691 
2749 2841 2874 2905 2973 3004 3027 3088 3094 3406 
3493 3565 3648 3807 3874 3987 4407 4514 4581 4622 
4664 4890 4918 5031 5110 5269 5304 5340 5345 5527 
5669 5997 6051 6119 6150 6378 6449 6547 6622 6744 
6984 7289 7443 7446 7500 7619 7782 7793 7852 7923 
7987 8042 8068 8133 8158 8187 8284 8561 8632 8660 
8841 8892 8959 8962 9156 9347 9435 9436 9509 9523 


VVV 


N Wolle. 5 

Berlin, 2. Januar. (Wochenbericht) Die, Woche 
vor Neujahr zeichnet ſich ſtets durch vollſtändige Ge⸗ 
Küärtöentha(jamfet aus. Da auch die Leipziger Meile 
in den nächſten Tagen bevorſteht, ſo erſcheint der 
Mangel an Unternehmungsluſt doppelt erklärlich. Als 
Charakteriſtikum der 1884er Wollcampagne iſt anzu⸗ 


Standesamt. 


Vom 3. Jauuar. 
Geburten: Feuerwehrmann Carl Schmidtke, S. 
— Reſtaurgteur Heinrich Barwich, T. — Kaufmann 
Hermann Silberſtein, T. — Arbeiter Eduard Klewe, T. 
— Reſtaurateur Hugo Krogoll, S. — Arbeiter Heinrich 
Groß, S. — Arbeiter Bernh. Kuhn, S. — Poſſpacket⸗ 
träger Michael Block, T. — Wage John Berner, 
©. — Schneidergeſ. Eduard Bolgehn, O. — Königl. 
niederländ. Vice⸗Conſul und Kaufmann Guſtav Brinck⸗ 
mann, S. — Arbeiter Carl Ketelhaut, S. — Müllergeſ. 
Guſtav Fiſcher, S. ; 

. Aufgebote: Arh. Auguſt Julius Kornath in 
Ziegelei Babenthal und Roſalie Magdalena Bollmann 
in Marſchau. — Stellmachermeiſter Julius Wilhelm 
Brockmüller und Caroline Wilhelmine Albertine Braun, 
Heirathen: Mate nsch eſelle Oskar Paul 
Lindner und Anna Maria Oniſchka. — Feuerwehrmann 
Otto Leonhard Mumm und Roſalie Johaung Joſefine 
Mohr. — Tiſchlergeſelle Carl Auguſt Weiß in Klein 
Palddorf und Auguſte Eliſabeth Schimanski. — Arhtr. 
Auguſt Hägner und Anna Louiſe Nadolski. — Schiffs⸗ 
zimmergeſelle Auguft Eduard Schönhoff und Hedwig 
Doll. — Seemann Guſtap Benjamin Schilling und Anna 

Maria Eliſabeth Patzoski. 

Todesfälle: T d. Klempnermeiſters Adalbert 
Schmidt, 3 M. — Frl., Amalie Baumann, 18 3, — 
Sbermelſter der Artillerie⸗Werkſtatt Friedrich Wilhelm 
Krautwald, 52 J. — Kaufmann Johann Hermann 
Armanski, 35 J. — Hoſpitalit Adolf Ferdinand Auguſt 
Burke, 72 J. — Unverehel. Anna Marie Völkner, 50 J. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 

f Berlin, 3. Januar. 
Wochenüberſicht der 1 vom 31. Dezember. 
cti va. 5 


) Metallbeſtand (dev Beſtand an f 5 
cvürsfähigem deutſchen Gelde und E atus Status 


ieß der Componiſt gar nicht auf der Bühne 
9 5 a folgte den Vorgängen von einer dunklen 


Wollmarktspreiſe behaupteten, während irgendwie ab⸗ 
fallende Qualitäten ihren Werth um 2 bis 6 Thaler 
reduciren mußten. Der porjährige Wollhandel verlief 
im großen Ganzen recht ſchleppend und trat hierdurch 
in ſchroffen Gegenſatze zu dem regen Verkehr auf den 
Londoner Wollauctionen. Das Hauptintereſſe wendete 
ſich demnach in erhöhter Weiſe den Colonialwollen zu, 
eine Thatſache, die den deutſchen Wollzuchter aneifern 
ſollte, der Zucht beſſerer Wollen größer: Aufmerkſamkeit 
uzuwenden, um im Stande zu ſein, der immer 
drohender werdenden Concurrenz des üherſeeiſchen Pro⸗ 
ducts begegnen zu können. Der Umſtand, daß gute 
Niall ollen in erhöhte Beachtung gelangen, dürfte 
dieſe Beſtrebungen um ſo dringender machen. 


5 u cker. 

Magdeburg, 2. Januar, Mittags. Rohzucker In 
den beiden letzten, durch viele Feſtkage unterbrochenen 
Wochen war das Angebot naturgemäß ein ſchwächeres. 
Die Stimmung im Allgemeinen war jedoch eine ver 
trauensvollere. Die Auslandsberichte lauteten bei kleiner 
Preisbeſſerung etwas feſter, ſo daß alles Angebotene 
willig Nehmer fand. Für die beliebteren 10 . 
beser wurden in den letzten Tagen. ſogar 10 g. 

eſſere Preiſe bewilligt. 4 Gute Nachproducte waren 
ſchließlich mit ca. 20 9 höheren Forderungen zu placixen. 
Umgeſetzt wurden in den letzten 14 Tagen 227 000 Ctr. 
Raffinirter Zucker. Während der verfloſſenen beiden 
Feſtwochen fanden in Broden und gemahlenen Zuckern 
nur wenig Dart Umſätze ftatt und dürfen die heute 
notirten Preiſe durchſchnittlich als maßgebend bezeichnet 
werden. Melaſſe, beſſere Qualität, zur Entzuckerung ge⸗ 
eignet, 42— 430 Be, excl. Tonne, 2,70 2,90 A, geringere 
Qualität, nur zu Brennereizwecken paſſend, 42—430 
excl. Tonne 2,00 2,50 A Ab Stationen: Granulated⸗ 
zucker, incl. 24 , Kryſtallzucker 1., über 98 4 23,25.— 
23,50 , do. II., über 98 7 — %, Kornzucker, excl., 
von 97 7 — %, do. von 96 2 18,80—19,10 %, do. 
von 95% 18,10—18,30 , do. 880 Rendem. 18,10 18,30 KA. 
Nachproducte, excl. 88—92 7 14,00 —16,00 , excl. 
75 Rendement 15,20 bis 15,60 % pro 50 Kilgr. 
Bei Poſten aus erſter Hand: Melis, ffein, ohne 
Faß 25,50 , Würfelzucker I., mit Kiſte 31,0 Ae, 
do. II., mit Kiſte 26 %% Gem. Raffinade I., mit Faß 
26,50 , do. I. mit Faß 23,50—24,50 , Gem. 
Melis I. mit Faß 22,00 22,25 M, Farin mit Faß 
20,00 bis 21,50 & für 50 Kilogr. 756 


— Nenfahrwaſſer, 3. Januar. — Wind: ©. 
Nichts f 


Pfahlbaufunde aus dem Bodenſee, ſpeziell aus 
dem Ueberlinger See, haben in der nordiſchen Ab⸗ 
theilung der königlichen Muſeen ſeit Ende der 


[Eine Perle unter den Vis martk⸗Adreſſen] iſt 
diejenige der „Reichstreuen“ aus Barmen. Dieſelbe 


2 
De. v. Billing, Director Hellmes berger, Dr. d. Standt- 3 Beſtand an Not anderer Bank. 15431 000 11 308 000 


ig 1 „ x 4) Beſtand an Wechlelu . . . 511583 000 456 745 000 
hartner und General⸗Secretär Zellner angehören, Die | - N ö 
Maßnahmen, die zu treffen wären, um das angeſtrebte 5) Beltand an Fombardforder. 10 5000 56 137 000 


eee. 6) Beſtand an Effecten. . . 48625000 47 083 000 
Ziel zu erreichen. ö 5 7 b 0 ; 
Stochonn. Die Kronprinzeſſin von, Schweden ) Beſtand an ſonſtigen Activen 25 169 000 24.454.000 


hatte feit einiger Zeit über einen wenig günſtigen Stand in. &  PBalliva, 
ihrer Geſundheit zu klagen. Eingehende Nachforſchungen 9 en . 12990 006 29908900 
nach den muthmaßlichen Urſachen des Uebelbefindens er⸗ 10) der Betrag der umlauf Not. 854 137 000 761 992 000 
gaben, daß die Tapeten jener beiden Räume des tal. | 11) die ſouſtigen täglich fälligen n 5 
Schloſſes in Stodholm, die, der Ktonprineifin k Verbreiten ? 267 542.000 237 565 000 
1 us > pen ber betreſenden | 12) bie fonftigen Baffiven . 1714000 1549 000 
ig. waren. Die 3 er betreffenden ; ae 
Jeg mus 15 ot aer und aus 0 06 f | 20 915 6 Dezember abgerechnet 
* [Die ältejte Zeitung der Welt.] Daß die Chineſen „ 2 i ö 
das Schießpulver lange vor dem deutſchen Mönche und auf . Apel e den Zeil 
Alchimiſten Schwarz erfanden, ift eine bekannte hiſtoriſche] Transfers 4,85 Wechſel auf Paris 5,97%, 4 4 fundirte 
Thatſache; aber nicht gleich wohlbekannt iſt es, daß fie ] Anleihe von 1877 121% excl. Erie⸗Bahn⸗Actien 14%, New 
die erſter Zeitungsverleger waren. Der Neſtor der gorker Gentralb-Actien 88, Chicago-North Veſtern 
ournaliſtiſchen Literatur ift die ale le, Yetien 85%, Lake⸗Shore⸗Actien 62%, Central. ciie 
e ee ale. erjtfeit 1851 vegelmäßig erichien. | Yetien 347, Northern Pacific SBreferred ⸗Attien 4046 
Dieſes chineſiſche Journal iſt jungſt einer durchgreifen- | Lonisville und Naſbvilſe⸗ Actien 26% Union Paci j 
a in unterzogen worden und erſcheint jetzt] Actien 467%, Chicago Milw. u St. Paul⸗Actien 13%, 
in drei Ausgaben. Die erſte, welche „King Paon“ Reading u. Philadelphia⸗Actien 18%, Wabalh Preferred: 
Achten 13%, Illinois Centralbahn⸗Actien 120, Erie 


(Journal der Einwohner) betitelt und auf gelbem Papier 
Nee iſt, iſt das amtliche Organ des chineſiſchen | Second⸗Bonds 577%, Central⸗Pacific⸗Bonds 109% excl 

SEE LS LE UNE N N En en 
Verlooſungen. 


eiches. Die zweite Ausgabe „Ehlina Paou“ (Handels⸗ 

BE iſt e Fi ce 9 ie dee 

ringt ausſchließlich Handelsnachrt ten. ie dritte Hamburg, 2. Januar. 

Ausgabe „Pitan Ban“ (Provinzialblatt) erſcheint auf 50 Thaler dogſe von 1866 70 400 100 124 385 

rothem Papier und bringt Auszüge aus den zwei erſt⸗ 407 452 509 607 637 676 686 689 762 829 944 987 
1027 1093 1096 1119 1168 1204 1272 1374 1441 1551 
1560 1678 1715 1745 1787 1798 1914 1974 2031 2079 


genannten Zeitungen. 
2125 2242 2279 2360 2451 2578 2651 2836 2906 3018 


Das „Opernhaus“ in Corring, in der Nähe 
Buffalos, im Staate Newyork, wurde am 14. d. ein 

der Flammen 3020 3222 3249 3342 3344 3426 3506 3556 3595 3604 
3661 3683 3686 3777 3869 3942 3964. 


Am Abend vorher hatte eine 


* [Bezahlungs Erleichterung auf amerikaniſchen 
e Wir berichteten vor Kurzem, daß 
auf amerikani 
getroffen fei, üchelchen mit einer großen Zahl leicht 


(Dhio) lebt, ſchreibt uns unter Beilegung eines von ihm 
ſelbſt En 1000⸗Meilen⸗Büchleins, daß die Mit⸗ 
ofern nicht richtig iſt, als dieſe Einrichtung 


9 Meile voll bezahlt werden muß, was bei ein⸗ 
1 0 7555 und (für 30 Tage geltenden) Retour⸗Billets nicht 


in Sicht. 

„Thorn. 2. Januar. — Waſſerſtand: 2.23 Meter. 
Wind: SO. — Wetter: bedeckt, trockener Froſt, windig, 
rauhe Luft. 

Verantwortliche Redaction der Zeitung, mit Ausſchluß der folgenden 
beſonderz bezeichneten Theile: H. Röckner — für den lokalen und Fa 


benen Theil, die Handels⸗ und Schi fahrtsnachrichten; A. Klein 
mieratentbeil: A. W. fa femann, fämmtlich in Danzia- 


denſelben in ein Büch. 
die Eintra 


Der P hat das R 
er tre 
&reibt die Ent⸗ 


Das neue Quartal der 5 


bpbeutschen 


Roman-eitung, 


redigirt von Otto von Leixner, 


Verlag von Otto Janke in Berlin, 
Jede Nummer enthält einen Bogen Feuilleton mit Beiträgen Otto von Leixner's! 1 
nt pro Quartal v. 13 Heften (ca. 65 Bogen gr. 4.) für 31% A. bei allen Buchhandlungen u. Poſtanſtalten. 


dell das in bbc e 
Band . Blatt 195, Artikel 189 auf und Kune de 8 
den Namen des Eigenthümers Won⸗] Nachweiſungen, 
ed Stanke, welcher mit ſeiner Ehe⸗ 

frau Dorothea Renate geb. Nitſch 

a 569 7 Sie 11 5 a 

orfe utthof Nr. 117 belegene 

Grundſtück ä 5 

am 10. März 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht, — 

an Gerichtsſtelle, — Zimmer Nr. 6, 

weriteigert werden. 

Das Grundſtück it mit 1,62 K. 
Reinertrag und einer Fläche von 
0,7050 Hektar zur Grundſteuer, mit 
36 Mk. Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt, Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufhedingungen kön⸗ 
nen in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
inder; die nicht von ſelbſt auf den 
V 


11 Bee 
Gr 


hai veröffentlicht folgende Nom 


10 0 8 


werden. N 
Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
geforbenk, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, deren 
Vorhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Ein ägung 
des Verſteigerungsvermerks nicht her⸗ 
vorging, insbeſondere Derartige Forde⸗ 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder⸗ 
fehrenden Hebungen oder Koſten, 
baten: im Verſteigerungstermin vor 
er Aufforderung zur Abgabe von Ge⸗ 
boten anzumelden und, falls der be⸗ 
treihende Gläubiger widerſpricht, dem 
Gerichte glaubhaft zu machen, widrigen⸗ 
falls dieſelben bei Feſtſtellung des ge⸗ 
ringſten Gebots nicht berückſichtigt 
werden und bei Vertheilung des Kauf⸗ 
gel des gegen die berückſichtigten Anz 
prüche im Range zurücktreten. AORTA RAN: 
Diejenigen, welche das Eigenthum 
des Grundſtücks beanſpruchen, werden 
aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
Fasan kee die Einſtellung des 
Verfahrens herbeizuführen, widrigen⸗ 


Eingetragen zufolge Verfügung 
a 29. Dezember 1884 an demſelben 
age. 
Das Verzeichniß der Genoſſen⸗ 
ſchafter kann in der Gerichtsſchreiberei 
Abtheilung III. während der Geſchäfts⸗ 
ſtunden eingeſehen werden. : 
Marienburg, d. 29. Dezbr. 1884. 
Königl. Amtsgericht III. 


Der Lazar. 
2 Auftrirfe ee 
Zonangebenb Er allen Gebieten 
er Mode un andarbeit. 
Preis vierteljährlich 2 Mark 50 Pf. 
1 Jährlich erſcheinen: 


DB 24 Rımmern:mit 

P arbeiten, enthalte 

2 Barum 
21 Supplemente mit 
4 eirca 400. nitte 


Abonneme 


e — — Haarfärbemittel, N 


Verlag von J. Guttentag (D. Collin) in Berlin und Leipzig. 2,50, 


4 Fl. A. 
i ). Ibe Fl. A. 1,25, 
(Zu beziehen durch alle Buchhandlungen) 0 . ort ea 


in Blond, Braun 

u. Schwarz über⸗ 

ift alles bis 

AN jetzt Dageweſene. 
Enthaarungsmittel, 

Fl. K 2,50, zur Entfernung der Haare. 

wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 


Soeben erſchien: f . 
Urtheile und Annale 
Reichsgerichts in Civilſachen. 


Sammlung aller wichtigen civifgechtlichen Entſcheidungen des Reichs⸗ 
Gerichts, ſowie aller auf die Reichsrechtſprechung in Civilſachen be⸗ 
5 züglichen Erlaſſe und Verfügungen. 


rſteher übergehenden Anſprüche, deren 
orhandenſein oder Betrag aus dem 
Grundbuche zur Zeit der Eintragung 
des Verſteigerungsvermerks an herz. 


Schmerz und Nachtheil der Haut. 


und alle Unreinheiten der Haut, & Fl. 


vorging, insbeſondere Derartige Forde⸗ falls nach erfolgtem Zuſchlag das Kauf⸗ 3 5 
rungen von Kapital, Zinſen, wieder n er 0 gtem uſch ag as au 2 3 muftern un eo Herausgegeben A. 3, halbe Fl. . 1,50. : er 5 
Kehren dehnen aber Koen die Sage des Grunden Aueh en bie urg al de vn Barterzeugungspvomade, 


ſpäteſtens im Verſteigerungstermin vor die Stelle des Grundstücks tritt. |. 
Ne Aufforderung zur Abgabe von des Zuſchlege wap ie Serheikung 


Geboten anzumelden und 5 8 5 8 A h h ; 
befreibenbe@laubiger wiße piace denn am Ar, 8 1 1885, e 


Gerichte glaubhaft zu machen, widri N 2255 ; ; 
„Raub 1 y gen⸗ 8 8 RT 21 Unterhaltungs-Nummern mit 
falls dieſelben bei 0 en an Gerichtsſtelle verkündet werden. Wobelf ter. Erſühlungen und Silat 

\ 3 15 des Stuhm, den 29. December 1884. N Fetter an J. erm J A 


geringſten Gebots nicht berückſichtigt 7 : 
werden und bei Vertheilung des Ka Königl. Amts-Gericht 1. e eibtätter ben 


geldes gegen die berückſichtigten An⸗ 990 alle achhendlangen un 
g ; DE handlungen und Poſtanſtalten nehe 
Bekanntmachung. 8 


rüche im Range zurücktreten. % e ee erbsegenz erRCeEL 
In au Genoſſenſchaftsregiſter 


Diejenigen, welche das Eigenthum ieferit Prode⸗Nunim Ii ebenſo die 
der Ge am iſt ane d ent e elf 0 
5 Ai unter f 13 als neugebildete— ee eint eine Nummer 
Genoſſenſchaft eingetragen worden: Mariazeller 


Firma; Molkerei Simonsdorf, „ „ Z 
Magentropfen, 


aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 
eigerüngstermins die Einſtellung des 
b 1 d herbeizuführen, widrigen | € RE ZN 
Gange u Beate enn de ee e Oimanaburt 
1705 „Bezug auf den Anf. ‘ i 
an die Stelle des Grundſtücks derte Rechtsverhältniſſe: Gegenſtand | Yortreflich wirkendes Mittel Lei allen Kran 
568 1 über, die Ertheilung a n 10 105 Cr- Ne 5 
2 ags wird f ! e olkere E Tee me 
am H. März 1885 (cs Shmongbart, Nr. 22 und rebels, 
5 er Betrieb der Käſerei behufs Saures des 
befferer Verwerthung der von den ee 
Mitgliedern auf ihren Beſitzungen Blähungen, sauren 
Aufstossen, Kolik, 


Dr. Hans Blum, N 
Rechts = Anwalt am Landgericht in Leipzig. 
Erſter Band. Erſtes Heft. 


Allmonatlich erſcheint ein Heft. Je 6 Hefte bilden einen Band zum 
RR Fr Preiſe von 9 Mark. 


u Diele Sammlung bildet die zweite Folge der „Annalen. 
des Aude ces dei und in jedem Hefte kommen diejenigen Ent⸗ 
ſcheidungen des Reichsgerichts in Civilſachen zum Abdruck, welche das 
. in dem unmittelbar vorausgegangenen Monat erlaſſen 

at. Die „Urtheile und Annalen“ bringen alſo die Entiheidungen des 
hoöchſten deutſchen Gerichtshofes ſchneiler und zugleich auch voll⸗ 
ſtändiger als die offizielle Spruchſammlung. 47872 


lann danach ein gut⸗ 
ſitzendes Kleidung fact 4 


zuſchneiden u. anfertig. W. Krauss in Köln, Fau 
. (4 7 


‚| Cologne, Parfümerie⸗Fabrik. 


meiner Schutzmarke verſehen. 
[Die alleinige Niederlage befindet 


denberg, Langgaſſe Nr. 10, 


Br a une Ne asp 
egen ganz wirkungsloser vor- 
handener Nachahmungen ver- 

— 50 lange man ausdrücklich: 


. Bi 
[lauer's Gnektakmittel gegen 


. | 9 0 d. Pinsel = 60 Pfgi 
I neuer Roman: „Die Fran mit den Karfun⸗ mit Flasche und Pinsel = , 
8 kelſteinen“ beginnt im Januar in der „Gar⸗ 2 Radlauer 8 Coniferen- 

tenlaube“ zu erſcheinen. — Preis vierteljähr⸗ 
lich n. 1,60 durch alle Buchhandlungen und 
oeſtämtet. ER (7505 


ein Tannenbaum, zur 


he Tranben-Brufl:Honig N 
#4 bereitet aus, Traubenhonig (aus 
j edelſten rheiniſchen Weintrauben 
gewonnen) und dreifach geläuter⸗ 
tem Rohrzucker iſt das reinſte, 
natürlichſte und angenehmſte für 
Erxwachſene wie Kinder zuträglichſte 
; aller diätetiſchen Hausmittel, ſeit 
18 Jahren als von unſchätzbarem 
N Werthe allfeitig anerkannt, von 
n ade rare, = unbedingt wohlthätiger Wirknng 
bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung (Natarrh), Reiz im Kehlkopfe, 
Hals⸗, Bruſt⸗ und Lungenleiden, Huſten der Kinder ıc. 5 


) Zu haben in drei Flaſchengrößen in Danzig bei Rich. Lenz 
N Serve Bene ade. J icher und ſchneſt die Auſtalk für 
angga . u NG: 9 = ädt. ; et 
Sraben-Eie, in Dorian: Theodor Pauglaff, in Saen 9 52 Sprachleidende von (8030 


Nachflg., in Neuteich: E. Wienß. me 8026 8. & Fr Kreutzer. 


6 Flaschen = 6 M. 3) Radlauer's 
echte Spitzwegerich- 

bonbons ausserordentlich bewährt 
bei Husten, Heiserkeit und 
Verschleimung. Schachtel = 
50 Pf. Echt nur mit der Firma 
Radlauer’s Rotlie Apotheke 
in Posen. Depöt in Danzig in 
der Kaths- Apotheke und 
Königl. Apotheke, Hende- 
werk’s Apoth., Elephanten- 
Apoth., Englischen Apoth., 
sowie in allen Drog.-Handlgn. 


Stottern 


beſeitigt nach neueſten Erfahrungen 


„ Mittags 12 Uhr, 
an Gerichtsſtelle, 9 Nr. 6, ver⸗ 
producirten Milch. 
Der Vertrag iſt am 25. October 


kündet werden. (8080 
1884 geſchloſſen. ; 


Danzig, den 22. December 1884. 
Königliches Amtsgericht XI. 5 s 
— . — Der Vorſtand beſteht i 

Mitgliedern. Der 0 155 Vorsteher 


Zwangsverſteigerung 
Im Wege der Zwangsvollſtreckun 5 führt und leitet unter Beihilfe der 
77 Ber beiden andern? itglieder di 
e ann alive Knien ed 1 ee 


d I. Blatt 1, auf den N 
Renti amen des ſchaft und vertritt di gerichtli 
ier Guitan Buntrock, welcher mit Ex außergerichtlich den anzeigen dit 


Rofalie: l 999 
b Hedwig geb. Alingenberg in gliedern und dritten Perſonen gegen⸗ 


Ehe und Gütergemeinſchaft lebt, ei 
getragene, ebt, ein⸗ über. N 
Ac ee belegene Grund- Er zeichnet für die Genoſſenſchaft 
das Bauerngrundſtück a indem er der Firma feinen Namen 
Käthnergrundſtück Nr. 26 . aten dich eh Kine 
: iI n, durch welche die enoſſen⸗ . Carl n 5 
5 e tg {haft dritten Perſonen gegenüber per | - Oesterreich, Nane 
vor dem unter ich Br, pflichtet werden fol, von einem zweiten | Nur echt zu haben in Marienburg: 
n , 
. 8 N N erden. r ute appel und (Sansmürtme 
eee, Se e 
N n noſſenſchaft erfolgen durch Einrückun 9 5 
06,2490 Be zur Grund ſteuer, mit in das Marienburger Kreisblatt; die Erved. 1 1 1 2 in der 


brennen, Bildung 
von Sand und Gries, 
. tibermässiger 
Schleimproduction, 
Gelbsucht, Ekel 
und Erbrechen, 
Kopfschmerz (falls 
er vom Magen her- 
rührt), Magen- 
krampf, Hartleibig- 
keit oder Ver- 


: — stopfung, Ueber- 
uus des Magens mit Speisen 5 de 
Würmer, Milz Lober- und Hämorrhoidalleiden. 
Preis eines Bläschchens sammt Gebrauchs- 
anweisung 70 Pfennig. Niederlagen in 

f ‚allen grösseren Apotheken, 
Oentralversand durch Apotheker 


fandbriefe. 105000 auf Ser. 1 
Nr. 21, 30 000 auf Ser. 1746 Nr. 8, je 3000 % auf 


Dioſe 4 3, halbe Doſe A. 1,0 
Allein echt zu haben heim Sind 


Sämmtliche Fabrikate ſind mit 


1 Danzig bei Hrn. Hermann 


führen, daß gute und trockene Wollen voll die letzten 


Zeitraum von 15 Min. ohne jeden 


Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 


Apotheker Rad- > 


Mühneraugen, Hornhaut, 
Frostbeulen. Carton 


eist (Tann-nduft) mit Schutzmarke- 
Reini: 


der Zimmerluft; "ausgezeichnet. 
durch seinen hohen Gehalt an ozoni- . 
sirendem Sauerstoff. Flasche 1,25 M., 


ie Verlobung unſerer Tochter 
Emilie mit dem Kaufmann Herrn 
Inlius Borchheim aus Neuſtadt Wpr. 
zeigen wir hierdurch ergebenſt an. 
auenburg in 
4. Januar 1885. 
Hirſch Hirſchberg und F. 


Pommern, den 
(8077 


Die Beerdigung des Fräu 
Antonie Heinrich findet am 
Dienſtag, den 6. Januar, um 
10 Uhr Vormittag, vom Trauer⸗ 
hauſe, Pfefferſtadt Nr. 50, auf 
d alten St. Salvatorkirchh ftatt. 


* — 

Zwangsverſteigerung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche vom Dorfe 
Sandweg Blatt 27, por dem Werder⸗ 
Thor, Artikel 18, auf den Namen der 
Fleiſchermeiſter Johann und Hermine, 
geb. Herrmaun⸗Adler'ſchen Eheleute 
eingetragene, Sandweg Nr. 19 belegene 
Grundſtü e 

am 3. März 1885, 
Vormittags 11 Uhr, 

vor dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — Zimmer Nr. 6, 
verſteigert werden. 

‚Das Grundſtück iſt mit 24 M 
Reinertrag und einer Fläche von 
1,45,50 Hectar zur Grundſtener, mit 
675 A Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerxolle, beglaubigte Abſchrift des 
Grundbuchblatts — und andere das 
Grundſtück betreffende Nachweiſungen, 
ſowie beſondere Kaufhedingungen 
können in der Gerichtsſchreiberei VIII., 
Zimmer Nr. 10, eingeſehen werden. 

Alle Realberechtigten werden auf⸗ 
gefordert, die nicht von ſelbſt auf den 
Erſteher übergehenden Anſprüche, 
deren Vorhandenſein oder Betrag aus 
dem Grundbuche zur Zeit der Ein⸗ 
tragung des Verſteigerungsvermerks 
nicht hervorging, insbeſondere derartige 
Forderungen von Kapital, Zinſen, 
wiederkehrenden Hebungen oder Koſten, 
ſpäteſtens im Verſteigerungstermin 
vor der Aufforderung zur Abgabe von 
Geboten anzumelden und, falls der 
betreibende Gläubiger widerſpricht, 
dem Gerichte glaubhaft zu machen, 
widrigenfalls dieſelben bei Feſtſtellung 
des geringſten Gebots nicht berück⸗ 
ſichtigt werden und bei Vertheilung 
des Kaufgeldes gegen die berück⸗ 
ee Auſprüche im Range zurück⸗ 

eten. 


Diejenigen, welche das Eigenthum 

es Grundſtücks beanſpruchen, werden 

aufgefordert, vor Schluß des Ver⸗ 

Beau. ermins die Einſtellung 

es Verfahrens herbeizuführen, widri⸗ 

genfalls nach erfolgtem Zuſchlag das 

Kaufgeld in Bezug auf den Anſpruch 
an a en 1055 er de at 
ac Urthe er die Ertheilun 

des Zuſchlags wird 5 5 

am 4. Marz 1885, 
Mittags 12 Uhr, 

an Gerichtsſtelle, Zimmer Nr. 6, ver⸗ 

kündet werden. (8079 
Danzig, den 21. Dezember 1884. 
Königl. Amtsgericht XI. 


Große 


Käſe⸗Auction 
Fiſchmarkt 10. 


Deienſtag, den 6. Januar 1885, 
bon 10 Uhr ab, werde ich im obigen 


5 Auctions⸗Lokale untergebrachte, 


en. 100 Centner Käſe, 
und zwar: 
echten u. unechten Schweizer⸗ 
Käſe, echten und unechten 
Tilſiter Käſe, echten und un⸗ 
echten Holſteiner Käſe, echten 
u. unechten Werderkäſe, ſowie 
48 Kiſten echten und unechten 
Limburger Käſe 

an den Meiſtbietenden gegen gleich 


baare Zahlung in beliebigen Poſten 
von 5 & ab verfteigern. (8000 


Neumann, 
Gerichtsvollzieher. 


Dampfer-Linie 


Newcastle o.[T. bis 500 


Danzig. 


In Neweastle ladet zwischen 
7. und 10 Januar Dpfr. „Sophie“, 
Capt. Garbe. 

Güter- Anmeldungen erbitten 


C. Hassell. 


Neweastle o./T. 


F. G. Reinhold, 


Danzig. 


Volkskindergarten. 
Derſelbe beginnt 
Montag, den 5. Januar. 
Der Vorſtand. 


Anflalt zu Stuttgart, 


Ver ugs: Geſellſchaft auf Gegen⸗ 
85 ſeitigkeit ſeit 1832 
schließt unter den günfligſten Bedingungen 
gegen mäßige Einlagen 
Lebens⸗, Ueberlebens⸗, Pen⸗ 
end-, Kisder⸗Verſorgungs⸗, 
Iters⸗Gerſorgungs⸗Verſiche⸗ 
rungen, überhaupt Kapital⸗ und 
Renten⸗Berſicherungen in den ver⸗ 
ſchiedenſten Formen 
mit Dividenden⸗Genuß, und in den 
meiſten Fällen ohne Verluſt der 
Einlagen. 
Nähere Auskunft ertheilen und 
nehmen Anträge entgegen 
Die General⸗Agentur für Oft⸗ und 
Weſtpreußen und Poſen 
Knoch & Co, 
in Danzig, Heil. Geiſtgaſſe 56, 
fowie ſämmtliche Agenturen in obigen 
Provinzen 1202 


K. v. Oppel, u. d. engl. Reg. conc. 
act. Arzt ꝛc., 1. Steindamm Nr. 2. 
Te ele Epilepfie Oonöopatbie 
erleibsleid., e, Homöopathie. 
Sprechſtunden 9—10, 12—2 Uhr. 


(8066 


gewonnnen und verdankt dieſen großartigen Erfolg in erſter Lin 
herrſcht im Publikum nur eine Meinung, 


Chefredacteur: Emil Dominik. 


— von keinem anderen 


empfiehlt für den gegenwärtigen Quartals⸗ 


ö wechſel 5 
ein Probe⸗Abonnement 
zum Preiſe von 2 K. 50 3 pro Quarlal 
in der Houptausgabe mit 13 wöchentlich 
erſcheinenden Großfolio⸗Kummern von 2% 
bis 3 Bogen. Die „Deutſche Illuſtrirte 
eitung“ hat nach kaum viermonatlichem 


5 5 55 . „ i Re 5 Beſtehen 
Hrößte, billigſte und ſchönſte Jamilien⸗Zeitung. 45000 Abonnenten 
e Dem reichen Illuſtrationsſchmuck, u welchen fie — bierüber 


deutſchen illuſtrirten Blatte auch nur annähernd erreicht wird. Für einen intereſſanten 


Text ſorgen die erſten Schriftſteller Deutſchlands, wie Wilh. Jenſen, Rich. Voß, Emile Erhard, Aug. Niemann, Eckſtein, Victor Blüthgen ıc. ꝛc. 


J a Zeile 75 J, finden erfolgreichſte Verbreitung. 
Juſerate wen e e Be d 


Probe⸗Rummern in allen Buchhandlungen gratis. 


Ich bin zurückgekehrt und 
wohne jetzt Breitgaſſe Nr. 15, 
Elephanten⸗Apotheke. (7996 
Sprechſtunden 9—11, 3—4 Uhr. 


Nuchannek 


k 


r. Ziem, 


Augenarzt, (8085 
Langgaſſe Nr. 3. 
Sprechſtunden 9—4 Uhr 


Homöopathie. 
Sbec. Lungen⸗, Kehlkopf⸗, Herz⸗, 

Frauenleiden, Rheuma, Krebs, Epi⸗ 

lepfie, geheimeſtrankheiten, Scropheln. 


Richard Sydow, Hausthor 1, 
Syrechſtunden 9—11, 2—4 Uhr. (8058 
BMM 


Loose 


3. Kgl. Pr. Kl.⸗Lotterie. 
Hauptziehung 16.—31. Januar. 
Driginall. % 160 dl. ½ 72 Al 
Anth. % Ws Yıs Isa Ya 
el. 60 30 15 7Y 3% 
für Porto u. Lifte 50 Z extra. 
Richard Schröder, Bankgeſchäſt, 
Berlin W. Markgrafenſtr. 46. 


N 


= Zur Aufnahme Teer Schüler für 
meinen Klavier⸗ u. Violin⸗Unterricht 
erbitte Anmeldungen in den V 
mittagsſtunden. 
Alexander Goll, 
Altſtädt. Graben 94. 
Jourualzirkel ; 
5 der Buchhandlung 1 
F. A. Weber, 
1 Langgaſſe 78. g 
Auswahl der geleſenſten Zeit⸗ 
si „ ſchriften. (8009 
Billigſte Bedingungen. 
111111. 
nter Verschwiegenheit 
u. ohne Aufsehen werden auch brieflich 
in 3—4 Tagen frisch entstand. Unter- 


leibs-, Frauen- und Hautkrankbeit, | ® 


sowie Schwächezustände jeder Art 
gründlich und ohne Nachtheil geheilt 
durch den vom Stsate approbirten 
Spezialarzt Dr. med. Meyer i. Berlin, 
nur Kronenstrasse 36, 2 Tr., 
von 12—11, Uhr. Veraltete und ver- 
zweifelte Fälle ebenf. i. sehr kurz. Zeit. 


icher und ſchnell iſt die Wirkung 
der aus der ſamen 


Soltzwegerschpflaneherheſtelt 
S eger anzehergeſtellteg 
und überall Hob on en 


add Ab 


Victor Schmid 4 Sühne, Wie, 


bei Huſten, Heiſerkeit, Verſchleimung, 
Latarrhen ꝛc. — Depot bei Apotheker 
9. Lietzau, Alb. Neumann, Langen⸗ 
markt Nr. 2, Rich. Lenz, H. Müller, 
Minerva⸗Droguerie. u. St. Marien: 
Droguerie. (3546 


Gebrauch von 
Kothe's Zahnwaſſer, 


a Flacon 60 3 jemals wieder Zahn 
ſchmerzen bekommt oder aus d. Munde 
Jol, Georg Kothe Raster, Berlin 
Joh. Georg Kothe Nachflgr., Berlin. 

In Danzig bei Ed. Schur, Lang⸗ 
gaſſe 16; Albert Neumann: Richard 
Lenz; Gebr. Paetzold, Hundegaſſe 38 
und Raths⸗Apotheker E. Kornſtädt. 


Echt französische 


deurs 


empfiehlt die Handlung von 


Bernhard Braune. 


Denen fi Kein 


Oelfarben in 5 Malerpinſel, 


franz. 1 8 5 und Paletten 
preiswerth zu beziehen durch die 
Handlung von 


Bernhard Braune. 


Negenſchirme 


mit einfachen Stöcken empfiehlt 
zu herabgeſetzten Preiſen 5 


Natalle Bollmann,) 


Langgaſſe 73. 


1 4. Cl., J. Orig. 72 K., 
Pr. Loose 2 Arth 30.2 15 K 
8. Basch, Berlin, Molkeum. 14. 


Lax zahle ich Dem, der beim f 


Die Arbeits 
Bureau: Hopfengaſſe Nr. 34 (im halben Mond) 1 Treppe, geöffnet 
allen Werktagen von 7 bis 8 Uhr Morgens, empfiehlt ſich en een 


Arbeitgebern zur Geſtellung von Arbeitern jeder Art. Alle 


Ausführungen koſtenfre. 
Beſtellungen werden auch 


im Kaffeehauſe zum halben Mond, bei dem 
Inſpector Klein, Berholdſche Gaſſe 0 bei Herrn inkelhausen, 
Kaſſub. Markt 10, Herrn Stadtrath Gronau, Altſtädt. Graben 69/70 und 
Herrn Damaschke, Sandgrube 29, angenommen. (7337 


Der Vorſtand der Abegg⸗Stiftung. 


222 Den 


Die Eisengiesserel u Maschinenbananstalt I 
vo» 4, P. Muscate » Dirschau 
una Danzig 


liefert als „Specialität“ unter Garantie: 


Complette 5 
Melikerei- 


Anlagen 


. mit und ohne Centrifugen Betrieb 
3 Turbinen, Pumpen 
und Compound-Dampf-Maschinen 


nach neuestem System in verſchiedenen Größen, 
ſowie Einrichtungen von 1 


Brennereien, Mahl- u. Schneidemühlen, 


ferner werden ausgeführt: N 
Reparaturen von Locomobilen, Dampf. 
dreschmaschinen u. andern Maschinen.) 


n Sümmtlicher g 
Bau- u. Maschinenguss, Transmissions- f 
1 Anlagen und Roststäbe 5 


werden billigſt angefertigt. N 
Metall-Lager, sowie sämmtliche 
Armaturstücke 
zu Maſchinen und induſtriellen Anlagen. 


Fr einnahme von Koſten⸗Anſchlägen, Zeichnungen 1. durch 
meine 1 werden in ke Falle Gebühren berechnet. u R 


Feuerſpritzen, . 

N 1 de 2 2 

vorzügl. Conſtruction, ex 

7 in verſchiedenen Größen mit vier⸗ N 

rädrigem Wagen, mit auch ohne Waſſer⸗ 
ſolc 0 9 90 111 San 95 Druck A. wie f 
olche vielfach geliefert und vom Danziger Landrathsamt empfohlen, fertigt 
und hält Probeſpritzen zur Anſicht ate 165421 


W. N. Neubäcker, 
Danzig, Breitgaſſe Nr. 81, 


Kupfer⸗ und Meſſingwaaren⸗Fabrik. 


el 


8 


| Der beſte Fußbodenbelag | 


in hygieniſcher Beziehung iſt Linoleum! 


K Rixdorfer 
Linoleum % 


A ift das erſte deutſche Linoleum, anerkannt vorzüglich und dem beften 5 
engliſchen ebenbürtig, waſſerdicht — leicht zu reinigen — warm 
ſchalldämpfend und, weil äußerſt dauerhaft, auch billig. \ 
5 Zu beziehen durch Herrn f (7569 


August Momber, Janin. ! 


Gefellfdaft a. ©. 


Errichtet Activ Vermögen: 
18 6 9. Potsdam.: Millionen Mt. 


' Verſicherungsbeſtand: 56% Millionen Mk. Angeſammelte Reſerven: 
6 Million Mk. Capital ⸗Verſicherungen für den Todesfall ſowie 
für eine beſtimmte Lebensdauer. Kinder⸗ und Ausſtener⸗Ver⸗ 
ſicherungen, Leibrenten⸗ und Alters Verſicherungen unter coulanteſten 
Bedingungen. Koſtenfreie Auskunft ertheilen ſämmtliche Vertreter der 
Geſellſchaft an allen größeren Plätzen ſowie 


Die Direction in Potsdam. 5 


Kräftiger und nachhaltig wirkſamer als alle bekannten Stahl-Qu 
iſt unſer 


Nervenſtärkendes Eiſenwaſſer 


ellen 
(8007 


Abonnements Te Budbendtn 


⸗Vermittelungsſtelle, 


ingen und Poſtämtern (Poſtzeitungs⸗ 
Katalog 1268). 


(7737 


Jedes . 


Hühnerauge 

5 999 
Warze, Harte Haut ꝛc. 
verſchwindet wie bekannt bald 
durch Ueberpinſeln mit dem 

Aethyl- Balsam. ie 
Anergennung, welche derſelbe 
ſchon ſeit Jahren hier u. aus⸗ 
wärts gefunden, macht jedes = 
Anpreiſen überflüſſig. Allein 
in Flacons à 65 4 zu haben bei 


Bernhard Lynoke, 


Heilige Geiſtgaſſe Nr. 2, 
am Holzmarkt. (8059 


un eee 


De 


Ohne Schmerz und Gefahr. 
18 40 


= 
E 
2 
= 
& 
= 
= 
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Ainalinge ie Iuhmtich mit 
chleiminem Jufatz, 0 
Timpe es Kindernahrung 
iber der Durch bor zügl Frfalde 
bewährteite Zuſatz zur Milch a 
Pck. & 80 u. 150 9. zu haben in 
Danzig bei: Ad. Rohleder, 
Elephautenapotheke, Rich. Lenz, 
Drogerie, R. Scheller (Fr. Hende⸗ 

werks Apoth.), A. Heinke, Apoth. WB 


| Beſte dreifach geſiebte | 
Grimsby Nußkohlen 


ſowie beſte geſiebte 


Maſchinenkohlen 
für den Hausbedarf empfiehlt 
billigſt (3433 


Th. Barg, 


Comptoir: Hundegaſſe 36. 
Lager: Hopfengaſſe 35. 


Karkoſfel-Dämpfer 
für Gutsbeſitzer, 
8 bis 10 Scheffel in / Stunden zu 
dämpfen, empfiehlt (5420 


W. N. Neubäcker, 


Kupfer⸗ und en 
; ; e rit a, {8 
Danzig, Breitgaſſe Nr. SI. 


| 50 Briefmarken für | M. 


Alle garantirt echt, 
alle verschieden, z. B. Canada, 
Cap, Indien, Chili, Java, Brschwg., 


Austrol,, Sardin,, Rumän., Spanien. 
Viat. „ia. R. Wierine, Hamburg. 


Stehendes Bauholz, 
5000 Meter Fichten ⸗Klobenholz, 
ſowie rothbuchene trockene Felgen 
und Speichen und ca. 5000 Tele⸗ 
graphenſtangen find verkäuflich in 
Schloß Platen. (8084 


Zwei elegante 
Kutſchpferde, 
4 Zucht⸗Ochſen 


zum Verkauf in Schloß Platen, 

ber ufa. Meter. 8081 
in altes Material⸗Geſchäft, ſichere 
Nahrung, iſt Umſtände halber für 
ca. 400 Thlr. zu verk. u. zu Anfang 


März zu übernehmen. Adreſſen unter 


Nr. 7936 i. d. Exp. dieſer Ztg. erbeten. 


Verkauf einer Brauerei. 

Die im Berliner Intelligenzblatt 
u. der Voſſiſchen Zeitung m. 66000 K. 
angebotene Brauerei ſoll Familien⸗ 
verhältniſſe wegen 21 000 AL billiger 
verkauft werden. Wohnhaus und 
ſonſtige Gebäude wie Kellereien ſind 
neu. Das Wohnhaus bringt 450 . 
Miethe. 20 Morgen guter Acker. 
Lagerraum für 600 Tonnen Bier. 
Anzahl. 10-12 000 KA. Hypoth. gut. 
Brauerei in einer Stadt Hinter⸗ 
pommerns. Näh. Auskunft ertheilt 
F. Brewing, Cöslin, Rozz. Allee69. 


Ein ſicheres Dokument 


von 15.000 & ift bei 3000 Verluſt 
und vollen Zinſen zu cediren. Näh. 
Danzig, Laſtadie Nr. 10. (8078 


Für ca. 80100 Ltr. 
Milch eas rene he 
im Comtoir Hundegaſſe 121 II. 


Ein kautionsfähiger 
Meierei⸗Pächter 


ucht zum 1. April d. J. eine Milch 
ur ee 500-1000 Ltr. durchſchnittlich. 

Gef. Offerten erbittet 
Timm, Vorwerk Richau per Paters⸗ 
walde, Kreis Wehlau. (8069 


Hamburg. 


& 155 1 Holler Nicht = Sans 
abrik im Zollverein) ſu enten. 
— Offerten sub H. F. 1668 an 


Rudolf Mosse, Hamburg. (7868 


ift per 1. 


Franz 


Mark 12000 


werden v. einem hieſigen Kaufmanne, 
der ein umfangreiches Geſchäft befist, 
zu 6% Zinſen u. 25 7 Amortiſation 
pr. Anno geſucht. Offerten unter 8065 
in der Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einige Former, 
aber nur gewandte, auf Meſſing und 
Rothguß, finden dauernde Beſchäf⸗ 


tigung bei 8 
f L. Wilhelm 
7982) in Elbing Weftpr. 
geprüfte Erzieherinn. (evang.) gel. 
2 durch J. Hardegen, 9. Geile. un 


2 katholiſche Erzieherinnen weiſt nach. 
J. Hardegen. (8075 


Erfahren tüchtige Landwirthinnen 
m. g. Atteſten empf. J. Hardegen. 
. 
* 


uſpectoren und einen verheiratheten 
empf. zu Marien J. Dardegen. 


Hofmeiſter, gelernten Stellmacher, 


Ein bed. Stubenm. in Landwirthſch. 


bew. empfiehlt für kl. Wirthſch. z. 
Stütze der Hausfrau J. Hardegen. _ 
a Ertheilung des erſten Unter⸗ 

richts wird für ein fünfjähriges 
Kind eine junge Dame bel pat die 
täglich eine Stunde zu geben hat. 
Abdreſſen unter Nr. 8083 in der 


Ein routinirter 


Stadtreiſender 


wird für ein Cigarren⸗Geſchäft von 
ſogleich 5 engagiren geſucht. 
Adreſſen unter Nr. 7961 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 
üchtige Landwirthinnen, herrſch. 
Köchinnen mit mehrj. Zeugniſſen, 
Stubenmädchen für Güter, Hausm. 
mit nur vorzügl. Empfehl. weiſt nach 
das Stellen⸗Bureau Jopengaſſe 6. 
Ein herrſchaftlicher Kutſcher, der 
13 Jahre auf einer Stelle geweſen 
und mit guten Zeugniſſen verſehen iſt, 
wünſcht Stellung von gleich oder zum 
1. April. f (7974 
Zu erfragen bei Frau Dr. Farne, 
Huindegaſſe?f?f; 
Ein junger Mann, der franz. und 
> engl, Correſpondenz vollſtändig 
mächtig, wenn möglich in der Holz⸗ 
branche bekannt, findet Stellung. 
Adreſſen unter Nr. 7951 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Einerfahrener Land⸗ 


1 d ine Beſitzung ver⸗ 
wirth, kauft. fach ane Stelle 


auf einem größ. Gut als Juſpector, 
oder auch zu pachten. Näh. Auskunft 
ertheilt Herr Krispin, Danzig, 
Ein erfahrener zuverläſſiger, ganz 

beſonders leiſtungsfähiger, 32 J. 
alter, verheiratheter aber kinderloſer 
Schmied, der m. ſämmtl. landwirthſch. 
Maſchinen und Geräthſchaften vollſt. 
vertraut ift, ſucht St. u, erbittet Off. 
unter Nr. 8068 in der Exp dieſer Ztg. 


Gnortenmachergafle 2 iſt die 2. Etage, 


beſtehend aus 2 Stuben, durch 
Entree verbunden, Küche, Mädchen⸗ 
und Vorrathſtube nebſt Zubehör, ile 
April zu vermiethen. Von 10—1 Uhr 
anzuſehen. . 7622 


ie zweite Etage Langenmarkt 10, 
d e 


Zimmer 2c. incl. Waſſerheizung 


Ein Rechtsanwalt ſucht zum 
1. Juli oder auch 1. April 1885 auf 


der Rechtſtadt eine 


Wohnung nebſt 
Bureau 


von 5 bis 6 Zimmern. 
Offerten unter Nr. 7802 in der 
Exped. d. Ztg. erbeten. 


Appell. 


Montag, den 5. Januar, 8 Uhr, 
im „Deutſchen Hauſe“ (7998: 


RT 


Danziger 
Geſang⸗Berein. 
Matthäus-Passion, 


Montag, 7 Uhr, Uebung im 10 
Gymnafium. (8009 


Danziger Stadt- Verein. 

man den 5. Januar, präcise 
8 Uhr, im Gewerbehauſe: 

Vortrag des Herrn Theaterdirector 

Jantſch: „Das dentſche Theater der 

Gegenwart mit beſonderer Beziehung 

auf das Theater der Stadt Danzig. 

NB. Gäſte können eingeführt werden. 

er Vorſtand. 


Restaurant 
zu „Drei Linden“, 


Häkergaſſe 46. 


Einem geehrten Biene, „Tomte. 


auswärtigen Publikum hierdurch die 
ergebene Anzeige, daß ich nach dem 
Tode meines Ehemannes, des Reſtau⸗ 
rateurs J. G. isehke 
Reſtaurations⸗ Gewerbe | 
genannten Grundftücke in unver⸗ 
änderter Weiſe fortführe. (8075 
Um geneigten Zuſpruch bittet 


E. Mischke Wittwe 


Allen denjenigen, welche zur Feier 


meines fünfzigjährigen Doktor⸗ 
jubiläums mir ſo viele Beweiſe ihrer 
iebe u. Freundſchaft entgegengebracht 
haben, erlaube ich mir, da jedem Ein⸗ 
elnen es zu thun ich außerſtaude bin, 
ierdurch meinen ergebenſten u. innig⸗ 
ſten Dank abzuſtatten. f 
Neuftadt Weſtpr., 3. Januar 1885. 
Dr. Seemann, 
8089) Gymnaſial⸗Direktor. 
Nr. IIII. I u. 2 l. 9g. werde 
jedfls. ausg. Hzrl. Gr. v. D. 2 
Hierzu eine Beilage und Nr. 1 von 


77 


„Mode und Haus“. 


— ——— 
Druck u. Verlag v. A. W. Kafemann 
in Danzig. 


April 1885 zu vermiethen. 
äheres im Comtoir Langenmarkt 11. 


im oben⸗ 


5 \ 


$ 


Briefe eines Danzigers aus 
Angra Pequena.“) 


Im Anfange des Monats Auguſt 1884 haben wir, 
wie unſeren Leſern erinnerlich ſein wird, im Feuilleton 
der „Danz. Ztg.“ eine Anzahl Briefe des jungen Ernſt 
Walther Wegner aus Salau, die derſelbe aus Angra 
Pequena an feine Familie gerichtet hatte, publicirt. Die 
Briefe haben ſeiner Zeit weit über den Leſerkreis unſeres 
Blattes hinaus lebhafte Aufmerkſamkeit gefunden, da ſie, 
aus unmittelbarer Anſchauung hervorgegangen, viel 
Neues und Intereſſantes über das Land, welches jetzt 

im Vordergrunde des öffentlichen Intereſſes ſteht und 
doch noch ſo wenig bekannt iſt, enthielten. Wir ſind 
nun in der Lage, eine Fortſetzung jener Briefſerie mit 
Untenſtehendem zu veröffentlichen. Der nachfolgende 
Brief ſchildert namentlich die Acte der offiziellen Beſitz⸗ 
ergreifung von Angra Pequena und der Territorien 
von da an nördlich bis Cap Frio; — der erſte aus⸗ 
führliche Bericht eines Augenzeugen (Wegner war ſo⸗ 
wohl bei dem Aufhiſſen der deutſchen Flagge in Angra, 
als auch in Sandwich Harbour anweſend) er iſt geſchrieben 
in Sandwich Harbour, 16. Auguſt, und beſchreibt 
ferner in eingehender Weiſe Land und Leute in Sandwich 
Harbour, dem Hauptort der Lüderitz'ſchen Neu⸗ 
erwerbungen. D. R. 


Sandwich Harbour, 16. Auguſt 1844. 


Die Aufhiſſung der deutſchen Flagge 
in Angra Pequena. 

Es war am 18. Juli 1884, Nachmittags 4% Uhr, 
als S. M. S. aebi in Angra einlief. Jeder 
im lieben Vaterlande kann ſich wohl leicht vor⸗ 
ſtellen, mit welcher Freude die Ankunft dieſes 
deutſchen Schiffes von den zunächſt Betheiligten 
begrüßt wurde; denn nun erſt verſchwand die 
Ungewißheit, in welcher man ſo lange geſchwebt; 
nun erſt war es ſicher, daß alle die Hinderniſſe 
überwunden waren, welche ſich dem Verſprechen der 
Inſchutznahme der Lüderitz'ſchen Territorien ſeitens 
des 5 Reichs entgegenſtellten. 

Die Kanone des Fort Vogelſang donnerte dem 
Schiffe einen freudigen Salut entgegen und am 
nächſten Morgen kam ein Boot mit dem Adjutanten 
an Land, von welchem wir erfuhren, daß die 

Leipzig“ noch auf S. M. S. „Eliſabeth“ zu warten 
Han da dieſelbe alle Ordrez für die Weiterreiſe 
rächte. Es entwickelte ſich 181 ein recht reger 
Verkehr zwiſchen den Herren Offizieren und den 
Angeſtellten des Herrn Lüderitz, und erſtere waren 
erſtaunt, ein ſo großes und reichhaltiges Lager an 
einem Orte zu finden, wo vor kaum un als einem 
990 um erſten Male deutſche Co oniſten den 
u au den öden Strand We in der Abſicht, 
das werthvolle, mineralreiche Hinterland deutſchem 
Tais und deutſcher Cultur zu öffnen. Jedoch ein 
ag nach dem andern verſtrich und die ſo ſehn⸗ 
ſüchtig erwartete „Eliſabeth“ kam nicht; die Un⸗ 
fies e der Offiziere und Mannſchaften der Leipzig 


eg aufs höchſte 
Endlich 
die Eliſabeth 
durch ein dreifaches donnerndes Hurrah begrüßt, 
während auf „Fort Vogelſang“ wieder die Kanone 
gelöſt wurde. Die „Eliſabeth“ brachte nun 
die Ordre, die deutſche Kriegsflagge in Angra zu 
hiſſen und dafür wurde der nächſte 1 5 7. gut, 
beſtimmt. Selten ſchön brach derſelbe an; kein 
Lüftchen regte ſich, azurblau ſpannte ſich das 

immelsgewölbe über dem ruhig daliegenden 

zean und der ſpiegelglatten Bai von Angra. Die 
wunderbar klare und durchſichtige Luft, wie man 
fie wohl nur in Süd⸗Afrika findet, ließ die ent⸗ 
fernteſten Gegenſtände deutlich erkennen, und die 
Natur ſelbſt ſchien ihr Feſtgewand angelegt zu 

aben, um dieſen für Angra und vielleicht auch 
ür ganz Deutſchland ſo wichtigen Tag mit⸗ 


zufeiern. 

Um 7% Uhr früh sing das Landungs⸗ 
corps beider Schiffe von Bord und traf nach 
kurzer Fahrt auf „Jort Vogelſang“ ein, woſelbſt 
es fich erſt formirte und dann auf die Ankunft der 
höheren Offiziere wartete, welche auch bald alle, 
mit Ausnahme des plötzlich erkrankten Comman⸗ 


danten der „Eliſabeth“, Herrn Capitän zur See 


) Nachdruck nur unter Quellenangabe geſtattet. 
.. ̃ ͤ ͤ rr... ̃ ͤ .... ̃ ͤ 


Aus Berlin. 
Mit trübem, unfreundlichem Regenwetter hat 
das alte Jahr aufgehört, mit trübem unfreund⸗ 
lichem Regenwetter bat das neue Jahr begonnen. 
Hon (am 2.) erſt iſt es nach langer Zeit der 
onne wieder einmal gelungen, die dichten Wolken 
u durchbrechen, und ein wenigſtens einigermaßen 
lauer Himmel wölbt ſich über unſerer Stadt. Der 
Regen hatte am Schlußabend des Jahres auch auf 
die Sylveſterfreude, ſoweit dieſelbe in die Oeffent⸗ 
lichkeit trat, lähmend gewirkt, und hier war ſeine 
Wirkung durchaus wohlthätig. Es giebt in Berlin 
eine Maſſe, die eine große Freude an Exceſſen zu 
a Scheint und I keine Gelegenheit z um 
candalmachen entgehen läßt. Der Aufenthalt im 
Freien war jedoch diesmal in der Sylveſternacht zu 
wenig verlockend und da überdies zahlreiche Schutz⸗ 
mannſchaften jeden aufkommenden Lärm im Keime 
8 erſticken bemüht waren, ſo verlief alles in ſchönſter 
Ordnung. Natürlich ertönte um die Mitternachts⸗ 
ſtunde wie immer ſo auch diesmal ein betäubender 
Lärm in den Hauptſtraßen des Centrums, aber bald 
verlief 19 die 1 0 und ſuchte die Kneipen auf, 
um dort bei einem Glaſe Punſch oder Bier, unter 
armloſen Scherzen in's neue Jahr hinein zu wachen. 
as Café Bauer, in früheren Jahren der Sammel⸗ 
punkt der ſcaldalſuchenden Antiſemiten, wurde ſchon 
vor Mitternacht alen Je weil das gewaltige Ge⸗ 
dränge dem eleganten Lokale oft großen Schaden 
1 hat. Die Hauptan'iehungskraft übte der 
intergarten des Centralhotels aus, wo Unzählige 
bei luſtiger Muſik ſich einer lebhaften, durchaus 
ungefähr 11 5 reude überließen. Ganz um ihren 
Scandal iſt übrigens jene famoſe urgermaniſche 
Geſellſchaft in dieſem Jahre doch nicht gekommen. 
Schon einige Tage vor Sylveſter, am ee 
dritten Weihnachksfeiertage haben wir hier Scenen 
erlebt, die an das Aergſte erinnerten, was die Hoch⸗ 
fluth des Antiſemitismus damals hervorbrachte. 
Die bekannten Agitatoren Liebermann, Henriei, 
Förſter u. ſ. w., denen bisher der Stoff zum Hetzen 
ausgegangen zu ſein ſchien, 1127 die tragikomiſche 
20000 Mark⸗Geſchichte dazu benutzt, um eine „natio- 
nale Bewegung“ in's Leben zu ſetzen. Der Erfolg 


h“ an und wurde von der „Leipzig“ 


e eee, Bann ER BEN R RE FE ar a 
RUE N 


am 6. Auguſt, 12 Uhr Mittags, langte 


zu! tr. 15015 der 


Danziger 


Sonntag, 4. Januar 1885. 


Schering, in Paradeuniform anlangten. Dicht 
a dem Etabliſſement war ſchon früh Morgens 
ein Flaggenmaſt errichtet worden. Dorthin be⸗ 
gaben ſich nun zunächſt mit klingendem Spiele die 
Soldaten und wurden rechts und links von dem⸗ 
elben aufgeſtellt in der Mitte hinter dem egen 
tock gruppirten ſich die Offiziere und Angeſtellten 
Han Lahnſtein 

im Hintergrunde 

Herr 


irma, Herr Vogelſang, 
und Schreiber dieſes, und endli 
die Cadetten beider Schiffe. 

zur See v. Herwig, Commandant S. 
„Leipzig“, trat jetzt vor und hielt eine kurze 
Anſprache, welche mit einem dreifachen Hoch auf 
Se. Maj. den Kaiſer endigte. Hierauf alu der 
Tambour einen Doppelwirbel, dann einen kürzeren 
Doppelſchlag, die Truppen präſentirten das Gewehr, 
die Offiziere ſalutirten und unter den Klängen der 
Nationalhymne und dem Kanonendonner beider 
Schiffe entfaltete ſich die deutſche Kriegsflagge und 
ſtieg, wie als freudige Verheißung in der plötzlich 
au ringenden leichten Briſe luſtig flatternd, zum 
Flaggenknopfe empor. Es war ein ergreifender und 
ſchöner Anblick und wird wohl Jedem der dabei 
Betheiligten Br alle Zeiten im Gedächtniß bleiben. 
Die Muſik ſpielte jetzt noch einige patriotiſche 
Weiſen; darauf ertönte das Commando „links 
ſchwenkt marſch“ und die Truppen marſchirten 
wieder nach dem Strande hinunter, wo ſie mit 


der 
Capitän 
M. S 


echtem deutſchen Lagerbier und anderen Getränken 


bewirthet wurden. Die Einſchiffung ging ſchnell 
von ſtatten, und mit wehenden Fahnen ſtießen die 
vielen Boote vom Lande ab. Die Herren Offiziere 
begaben ſich ſämmtlich in das geräumige Wohn⸗ 
zimmer des neuen Wohnhauſes, wo ein ſolides 
Frühſtück ihrer wartete. Herr Capt. Herwig toaſtete 
auf das Wohl der Firma und das der braven 
Pioniere deutſcher Civiliſation; einer der Angeſtellten 
gab im Namen der Firma den Gefühlen des Dankes 
und des aufrichtigen Bedauerns Ausdruck, daß 
die Trennungsſtunde ſo nahe bevorſtand, und 
ſprach die Hoffnung aus, die Herren ſpäter 
einmal wieder in Angra begrüßen zu können. Nach⸗ 
mittags 4% Uhr lichteken die Schiffe die Anker. Wieder 
donnerte die Kanone, luſtig flatternd winkten die 
Sig nalflaggen ein herzliches Lebewohl herüber 
und von den beſten Glückwünſchen der Zurück⸗ 
bleibenden begleitet, dampften die Träger 
deutſcher Macht und Größe in den unendlichen 
Ocean hinaus. Die „Leipzig“ nach der Heimath, 
die „Eliſabeth“ nach fernen fremden Landen. 

Am Nordufer des Orange⸗Fluſſes, ſowie in 
Angra Pequena und dem 26 0 ſüdl. Br. iſt je ein 
mit den Nationalfarben verſehener Grenzpfahl auf⸗ 
geſetzt worden, mit der Aufſchrift: „Territorium 
Lüderitz, vom Nordufer des Orange-Flusses bis 
26 0 südl Br., 20 geographische Meilen Inland unter 
Protectorat des Kaiserl. Deutschen Reiches.“ a 


Die Eingeborenen in Augra. Jumbo. 


Fa 


Es iſt wirklich erſtaunlich, welch ſegensreichen Ein⸗ 


war ein glänzender, ein tollerer Lärm kann garnicht 
edacht werden, als ihn die Herren aufführten. 
Eigentlich iſt es unrecht darüber zu ſcherzen. Wenn 
man in einer Großſtadt, in der „Stadt der In⸗ 
telligenz“ einige taujend Männer auf Commando 
eines zweifelhaften Herrn dreimal uniſono „Pfui 
Teufel! 15 hört, um ihrem „Patriotismus“ 
Luft zu machen — man weiß wirklich nicht, ob man 
darüber lachen oder ſich betrüben ſoll. Die Vorfälle 
am vorigen Sonnabend zeigen, daß es hier noch 
immer eine große Menge giebt, die zu den abge⸗ 


uli nach Angra herüberbrachte, wurde er bald das 
ielzeug und der Liebling aller Weißen. Als die 
Offiziere ihn fragten, ob er wohl mitgehen wollte, 
antwortete er zuerſt nein, denn er fürchtete 
— zu viel Prügel zu bekommen. Nachdem 
910 jedoch das Gegentheil verſichert und er an 
ord geweſen war, kam er eines Morgens zu mir 
und fragte mich um Rath, da er, wie er ſagte, zu 
niemanden ein ſolches Vertrauen hätte, wie zu 
ſeinem alten Bas (Herr), denn derſelbe würde ihm 
Nichts ſchlechtes rathen. Selbſtverſtändlich redete ich 
hm zu, den Vorſchlag anzunehmen, und er ging 
daraufhin noch denſelben En aufs Schiff. Ihm 
wurde nun ein vollſtändiger Matroſenanzug gemacht 
und Jumbo war jetzt ſtolz, wie ein Spanier. 
Als nach ein paar Tagen 0 ſeiner Landsleute 
und früheren Collegen an Bord kamen und ihn 
freundſchaftlichſt mit: „Wie geht's, Jumbo?“ be⸗ 
grüßten, maß er ſie mit einem verächtlichen Blicke 
vom Kopf bis bir Zehe und ſagte in ſeinem ge⸗ 
brochenen holländiſch: „Ick si nu Mr. Jumbo“, 
machte kurz kehrt und 19 mit majeſtätiſch empor⸗ 
e an Kopfe in die Batterie hinab. Am letzten 
age kam er natürlich auch an Land und war 
äußerſt vergnügt und heiter, doch als das Boot, 
in dem er an Bord ging, vom Lande 
abſtieß, rollten ihm ein paar große Thränen 
über ſeine dicken, ſchwarzen Wangen, und er ſchien 
ſagen zu wollen: „Lebe wohl, mein ſchönes, ſonniges 
Heimakhland, lebe wohl, wildes ungebundenes Leben, 
ich will Euch jetzt verlaſſen und wer weiß, wann 
und ob ich ge zu Euch wieder zurückkehren werde.“ 
Selbſt ein Negerjunge hat ſentimentale Augenblicke. 


Ankunft des „Wolf“ Fahrt nach Sandwich 
Harbour und Aufhiſſung der deutſchen 
i Flagge daſelbſt. 

Nachdem die Schiffe fort waren, wurde es in 
Augra wieder ſtill und öde, jedoch nur für kurze 
Zeit, denn ſchon am darauffolgenden ae dem 
8. Auguſt, lief S. M. Kanonenboot „Wolf“ 
ein und brachte die Ordre für die „Leipzig“, die 

anze Küſte bis zum Cap Frio zu annectiren. Man 
ann ſich denken, wie unangenehm es dem Comman⸗ 
danten, v. Raven, war zu finden, daß er ca. 20 Stunden 
zu ſpät gekommen war. Es blieb ihm nun nichts 
abi, als die Annexion ſelbſt vorzunehmen. 
Da das Schiff 2 Tage wegen Keſſelreparatur in 
Angra bleiben mußte, hatten wir Gelegenheit, mit 
den de recht gemüthlich zu verkehren, und 
es 95 eiden Theilen leid, daß der Aufenthalt nur 
ein ſo kurzer war. Auf Wunſch des Hrn. Capitän 
v. Raven ging Schreiber dieſes als Repräſentant 
der deutſchen Slagge mit hierher und auch 
die Herren Auguſt Lüderitz, Dr. Höpfner und 
Siegmund Israel, welche mit der „Eliſa⸗ 
beth“ angekommen waren, verließen auf dem „Wolf“ 
Angra, um nach Walfiſchbay und von dort per 
Wagen nach Okohandya, der Reſidenz“) des 
Damarakönigs Camaheroro weiterzugehen, u 
um 


ur 


eilen 
ſüdlich von S. wir ſteuerten nun NO. 
und kamen ſo bald in Sicht der Küſte. 
Wohl Viele, die die Grenzen des lieben Vater⸗ 
landes noch nie e u haben, werden ſich 
wenn ſie von bisher unbekannten Theilen Süd⸗Afrikas 
Re hören, ein mit aller Ueppigkeit tropiſcher 
egetation und ſüdlichem Farbenreichthum aus⸗ 
geſtattetes Land vorſtellen, mit migen Palmen, 
deren Kronen ſich in den ruhig plätſchernden blauen 
Fluthen des Oceans abſpiegeln, mit von Aſt zu Aſt 
ſatternden Papageien und anderen buntſchillernden 


es 


J...... K... . K. 
Bodinus, die beide längere Zeit hervorragenden 

nſtiiuten in Berlin, dem Aquarium und dem 

vologiſchen Garten, vorgeſtanden hatten. Die 

burnaliſtik hat Bernſtein eingebüßt, den lang⸗ 
Kur Redacteur der „Volkszeitung“ und weik⸗ 
bekannten Verfaſſer der vorzüglichen naturwiſſen⸗ 
ſchaftlichen Volksbücher, ein Kopf von ſeltener 
Klarheit und Schärfe, und neben ihm Max Gold⸗ 
5 der beſonders durch ſeine witzigen Muſik⸗ 
Recenſionen ſich einen Namen gemacht hat. Manche 


t 
dieſer Männer wurden in der vollen Kraft ihres 


ſchmackteſten Thorheiten bereit ift, wenn ſich nur | Schaffens abberufen und viel iſt mit ihnen in das 


Jemand findet, der ſie dazu auffordert. 

„Ein Jahreswechſel fore unwillkürlich zu 
Rückblicken auf; man möchte gerne die Summe 
deſſen ziehen, 


Grab geſunken. i 
Aber dieſen Verluſten ſteht auch eine 


L A 1 e ganze 
Reihe von Gewinnen gegenüber, die unſere 


tadt 


was das vergangene Jahr Trübes | dem verfloſſenen Jahre verdankt. e die 


und 1 en a Berlin hat im Sabre 1884 bauliche Entwickelung iſt wieder um einen gewal⸗ 


manchen ſchweren Verluſt auf den verſchieden⸗ 
Aalen Gebieten erlitten. Eine Reihe von Männern, 
die der Stadt zur Zierde b ſind ihr durch 
den Tod genommen worden. Von Mannern der 
Fried braucht man nur an Lasker und 
riedrich Kapp zu erinnern. Jeder kannte hier 
den kleinen Mann mit dem herzensguten freund⸗ 
lichen und zugleich klugen 
Weſten der Stadt dicht am Thiergarten ſeine 
Wohnung hatte. Oft konnte man ihm im Thier⸗ 
garten begegnen und Viele grüßten ihn ehrfurchts⸗ 
voll, die nicht die Freude hatten, ihn per 
kennen. Sein impoſantes Begräbniß zeigte, welch’ 
eine populäre Perſönlichkeit er war. Unſer Kunſt⸗ 
leben hat in Guſtav Richter einen Mann ver⸗ 
loren, der unerſetzlich iſt, und auch Lu dwig 
Burger wird ſchwer vermißt. Burger hat beſonders 
auf die Kunſtinduſtrie vielen int 
eine große Anzahl 
Bier⸗ un 
ihm den künſtleriſchen Schmuck. 
im vergangenen Jahre vielleicht unſere Univerſität 
betroffen worden. Müllenhof, Drohſen und 
Lepſius waren drei in 1 Art einzige Talente, 
und Se für fie ſobald nicht geſchafft werden 
können. Von Privatgelehrten ſtarb der ungemein 
1 a mann, der Verfaſſer der geflügelten 


: uß gehabt und | Unternehmer ſchon vor f 
U jener originellen altdeutſchen] Feld hineingebaut hatten, ſtehen noch immer einſam 
e in unſerer Stadt verdankt] und von 

Am ſchwerſten it | zwiſchen dem Zoologiſchen Garten und dem Joachims⸗ 


tigen Schritt vorwärts gerückt. Das Polytechnikum 
in Charlottenburg iſt vollendet und neben der Be⸗ 
reicherung, die wir durch das ſchöne großartige 
Inſtitut erfahren haben, zugleich viel für die Ver⸗ 
einigung Charlottenburgs mit Berlin gethan. Die 
Anſtalt, von der man noch vor Kurzem zu ſagen 
pflegte, ſie ſei ſo groß, daß auf jeden Studenten ein 


Geſicht, der im] Zimmer komme, hat jetzt bereits ſo viele Schüler, 


daß ſie nur gerade noch ausreicht. Ein anderer 
wichtiger Schritt für die Erweiterung der Stadt 
nach Weſten iſt durch Einrichtung eines Straßen⸗ 


önlich zu 1 0 8 für den Kurfürſtendamm geſchehen. 


Man hat der auffallend geringen Bauluſt in dieſem 
Theile der Stadt ein wenig zu Hilfe kommen zu 
müſſen geglaubt. Dieſelbe ſtand dort in keinem 
Ver m zu anderen Theilen der Stadt, nament⸗ 
lich dem Nordweſten. Einzelne Häuſer, die kühne 
ahren mitten ins freie 


dem glänzenden Boulevard, den man 


thalſchen Gymnaſium erhofft hatte, iſt noch wenig 
zu ſehen. Dort find nun ſeit Kurzem Geleiſe für 
eine Straßenbahn gelegt worden und mit dem 
Verto wird ſich dort zweifellos ein großer 

ehr entwickeln. Derſelbe wird allerdings vor⸗ 
läufig hauptſächlich ein Vergnügungsverkehr und 


aturwiſſenſchaft verlor Brehm und daher, weil abhängig vom Wetter, etwas unregel⸗ 


e 


wann — 


in den Naturſchönheiten Ichwelgenden Menſchen mit 
Cocosnüſſen und Apfelſinen bombardiren; ferner 
ind Fuse 1 0 1 a 
und Flußpferde un ießlich über i 
blauen, wolkenloſen Himmel. Dergleichen Länder 
giebt es zwar auch in Afrika, aber wie ſo ganz 
anders ſieht dieſer Theil des ſog. dunklen Continentes 
aus! Soweit das Auge reicht, ſieht es nichts, als 
faſt ſenkrecht aufſteigende, 150—250 Fuß hohe, ohne 
wahrnehmbare Lücke oder Unterbrechung forte 
laufende Sanddünen, an deren Fuß ſich die Wellen 
des hier faſt immer bewegten Meeres mit donner⸗ 
artigem Getöſe brechen, ihren Schaum und Giſcht 
bis zu faft unglaublicher Höhe emporſchleudernd. 
Kein Baum, kein Buſch, kein grüner Halm iſt hier 
u ſehen, wehe dem, der an 99 Küſte Schiffbruch 
leidet. Findet er nicht in der Brandung den Unter⸗ 
gang, jo kann er ficher fein, daß er einem viel 
qualvolleren Tode, dem des Verdurſtens, entgegen⸗ 
geht. Kein lebendes Weſen, mit Ausnahme ver⸗ 
einzelter Seevögel, iſt hier anzutreffen, faſt immer 
iſt der Himmel bedeckt, und während es bei den 
hier ſehr heftig und fa täglich wehenden 
Südoſt⸗Paſſaten fo kalt iſt, daß man ganz 
ut europäische Winterkleider e kann 
ringt der Oſtwind, welcher oft ganz plötzlich nach 
Sonnenuntergang aufſpringt, eine ſolche intenſive, 
trockene Hitze, wie ji fie nur tief im Innern, an 
der Grenze der Kalahari durchgemacht habe. 
Um 4 Uhr nahmen wir wahr, daß die Küſte 
1255 
na 


17 Es war jetzt kein 


= 


Dach er, 


möchte BR ſagen, der beſten und geſchützteſten 
Naturhä 
ca. 5 Meilen von 


12155 


der 


Spitze der Landzunge ſind 12 Meter 
eine von NND. nach 


iſchereien, Jaſ. Kemp, welcher ſchon 25 Jahre am 
ieſigen Platze iſt, kam, als wir einfuhren, an Bord 
und diente als Lootſe. Wir ankerten ca. „ Meile 
vom Hauſe und gingen, Capitän v. Raven und ich, 
leich e an Land, um die ganze Niederlaſſung 
in Augenſchein zu nehmen und einen paſſenden Platz 
für den Flaggenſtock auszuſuchen. 
Wir gingen zuerſt nach Kemps Haus und 
wurden dort von Mrs. Kemp, einer noch jungen 
Frau, aufs freundlichſte empfangen. Das Haus 
ſelbſt, obgleich äußerlich und innerlich ſehr einfach, 
eigte überall eine faſt peinliche Ordnung und Rein⸗ 
lichkeit und machte dadurch einen ſehr netten und 
wohnlichen Eindruck und erinnerte michlebh aft an 
die Fiſcherhütten auf Hela. 70 Schritte von Kemps 
ſteht ein anderes Haus, erſterem ſehr ähnlich, in 
welchem ein Mr. Pohlmann nebſt ſeiner RE 
corpulenten beſſeren älfte ſchon ſeit einer 
langen Reihe von Jahren wohnt. Ferner find 
hier noch ein eiſernes Haus, für zwanzig 
iſcher eingerichtet, 3 große Holzſchuppen zur 
ufnahme von Salz, Fiſch ꝛc., diverſe Hütten aus 


mäßig ſein. Dieſer Umſtand hat wohl hauptſächlich 
r Wahl von Dampfwagen geführt, weil Bieten 
einen nach Bedürfniß wechſelnden Betrieb am 
leichteſten zulaſſen. Die Höhe der Koſten für das 
Betriebsmaterial fällt und ſteigt mit der Leb⸗ 
haftigkeit des Verkehrs, während dieſelben für 
Pferdebahnen auch bei une Einſtellung des 
Betriebes vorhanden ſind. Wenn man draußen 
im Weſten mit den Dampfwagen gute Saen 
macht, wird man ſie vielleicht auc im Innern der 
Stadt einführen können. Bisher hat ſich die Ver⸗ 
kehrspolizei dem Dampfbetrieb im Innern der 
Stadt gegenüber ablehnend verhalten. Es lä 1 
jedoch kaum annehmen, daß Berlin dauernd au 
elektriſchen und Dampfbetrieb in den Straßen ver⸗ 


zichten kann. Nee 
Wie an der S der Stadt beſtändig an 
Erweiterungen und Vergrößerungen gearbeitet wird, 
ſo Beer un nnern bedeutende Umgeſtaltungen 
vor ſich. ie Kaiſer Wilhelmsſtraße wird das 
Centrum in unabſehbarer Weiſe verſchönern und 
an die Bebauung der Muſeumsinſel ſoll man ja 
wirklich im Ernſte denken. Nach Verwirklichung der 
Pläne werden wir dort einen Stadttheil haben, 
wie er auf Erden 1 5 nicht zum zweiten Male 
Et und auch, der Königsplatz wird nach 
ollendung des Reichstagsgebäudes ohne gleichen 
ſein. Am Reichstagsgebäude wird r re 
wenigſtens ſagt man ſo. Ein 1 retterzaun 
entzieht den ganzen Platz den Augen neugieriger 
Beſchauer und nur ein rothes Haus, an ſeinen 
roßen Fenſtern als Atelier für die Architekten 
enntlich, ragt über denſelben hervor. Vom Reichs⸗ 
tagshauſe ſelbſt iſt natürlich noch nichts zu ſehen; 
ein kleines Bauwerk, das ausſah wie ein tück 
vom Erdgeſchoß mit Sandſteinverkleidung und das 
viele Leute irre führte, war nur eine Couliſſe. Auch 
der Bau der 1 Fal diet ſchreitet rüſtig vorwärts. 
Die Vollendung all dieſer Dinge iſt natürlich erſt 
künftigen Jahren vorbehalten. Das Jahr 1884 
nt zu vielem den Grundſtein gelegt, 


aber was für 
eugeſtaltung Berlins von gewaltiger de 


die 


deutung iſt, und wird in gutem Angedenken bleiben. 
Vom Leben der Stadt in 155 letzten Woe e 
Verkehr 


iſt wenig zu berichten. Der geſellſchaftliche 


eine ſehr beliebte Schminke, und Diele roth und 


und endlich ungefähr 50 Hotten⸗ 0 
ſchwarz bemalten Weiber 


ch und 8 Fuß im Durch⸗ 
Nama! Oums“, ge 
Menge Gerüſte, große einge⸗ 


Rohr und Schilf, 
tottenhütten, ca. 4 Fuß ho 
meſſer, hier „Ponta 


el und ca. 10 eiſerne Re 
welchen Fiſchöl aufb 


ange Hunger und 
dann aber eine 
ſo kann er auch etwas ganz 
und legt ſich dann gerade, wie 
Mahlzeit in den Sand und 
auptbeluſtigung iſt der ſog. = C 
Ana) d. i. Schilfpfeifen ⸗Tanz. 
ſeinen Namen von den Muſik⸗Inſtrumenten, 
dazu benutzt werden, 3 
Baſt bewickelten durch einen verſchiebbaren 
geſchloſſenen Schlifröhren beſtehen. Die 
wöhnlich 5—15, ſtehen alle im Kreiſe, 
innen, und ſtimmen zunächſt unter 
Aufſtampfen mit den Füßen und 
tieſen Verbeugungen die Inſtrumente. a 
fängt die eigentliche Muſik an. 
etzt den Mittelfinger der rechten 
Hand in's Ohr und ſpringen nun im Kreiſe umher. 
Um dieſelben, in entgegengeſetzter Richtung, tanzen 
reſp. watſcheln die Frauen, 
tactmäßig in die Hän 
wahrhaft ohrenzerrei 
Dieſe Geſänge ſind 


Ein Hottentotte kann ſehr I 


genügende Portion, 
fabelhaftes leiſten, 

eine Boa nach der 
ſchläft. Eine H 


kehrten wir, da es bereits 
unkelte, an Bord zurück. Dienſtag, der 
12. Auguſt, brach kalt und neblig an. 
der Morgen graute, ging ein Boot 
Flaggenmaſt und Gren 
wir um 7% Uhr an Dec 


pfahl an Land, und als 
kamen, ſtanden beide ſchon 
fir und fertig auf einem freien Platze zwiſchen den 
Häuſern. Um ca. 10 Uhr ging das Landungs⸗ 
fiziere und wir an Land, Capitän 
Nachdem ſich alle 
ruppirt hatten, hielt Capitän von Raven folgende 


„Auf Befehl Sr. Majeftät des Kaiſers von 

Wilhelm I., ſtelle ich die afri kaniſchen 
Küſtengebiete zwiſchen 26° S. Br. und Cap 
Frio mit Ausſchluß der Walfiſch Bay unter 
den Schutz des deutſchen Reiches, und erkläre, 
daß die nachweisbaren, wohlerworbenen Rechte 
von Angehörigen anderer Nationen voll und 
ganz geachtet werden ſollen. Möge der Schutz 
Deutſchlands zum Wohlergehen beider Länder 
beitragen, Se. Majeſtät, unſer allergnädigſter 
Kaiſer lebe hoch!“ 

{ Hierauf ſchlug der Tambour einen Wirbel, die 
Truppen präſentirten, und unter dem Donner der 
Geſchütze ſtieg die deutſche Kriegsflagge ſtolz an 
dem Maſte empor. 


Land und Leute in Sandwich⸗Harbour. 


welche aus langen, mit 


gte bald nach. 


dieſes beendet iſt, 
Die Muſiker ſtecken j 


Mädchen und Kinder, 
tſchend und dazu einen 
ßenden Geſang ausſtoßend. 
tweder religiöſen oder pro⸗ 
Erſtere werden beſonders bei 
mond geſungen und ri 
ui Gaob, den Segen bringenden Gott, 
ib, den Teufel, und Kab, den Mond. 
befingen fie ihre Volkshelden und führen a 
Einfangen eines wilden Oe 
das Einbringen 
3, auf. Letzteres 
erſten Male ſieht, 
r Verbrecher ſitzt in 
herumlagernden Muſiker, 
end die Weiber ihm ſeine Sünden vorhalten 
und ſein Loos beklagen. Plötzlich dre 
aller Kraft in ihre 
um, und damit iſt das Todesurtheil gefällt. Sofort 
die Weiber ſtill und unter Händeringen 
wobei oft dicke Thränen 
beſchwören ſie die harten 
zurückzunehmen und 
elinquenten zu über 


Spiele, z. B. das 
eine Löwen⸗ oder Tiger⸗J 
und die Verurtheilung eines 
Spiel macht, wenn man es zun 
einen ſonderbaren Eindruck. De 


150 Hottentotten gegenwärtig und viele von ihnen | ber Mitte der wild um ihn 


konnten, als der erſte Kanonenſchuß donnerte, einen 
nicht unterdrücken, denn nur 
feuer ſchon früher gehört und 
Meinung, daß es keine wirk⸗ 
eine Hinterladerbüchſe. 
Nachdem die Feierlichkeit vorüber war, gingen wir 
wieder an Bord zurück, woſelbſt unſer ein gutes 
und nachdem wir daſſelbe ein⸗ 
geruht hatten, gingen 
Land, um beſonders die Hottentotten 
ı befichtigen. Die letzteren 
erwähnt, ca. 4“ hoch und 
as allereinfachſte aus 
Wallfiſchrippen ꝛc., welche mit 
mit alten Säcken 
kt werden, hergeſtellt. 
d in dieſen Hütten herricht, 


Ausruf des Staunens 
wenige hatten Geſchü 
faſt alle theilten die 
affe gäbe, als 


feifen blaſenden 


und lautem Wehegeheul, 
über ihre Backen laufen, 
Richter, den Urtheilsfpruch 
ihnen die Beſtrafung des l 
laſſen. Schließlich wird dieſes zugeſagt, die Weiber 
bilden jetzt den inneren Kreis, 
brecher herumtanzend und ihm leichte Schläge ver⸗ 
etzend, ermahnen ſie ihn, natürlich immer ſin 
ſein Leben zu beſſern, oder, wenn er wieder ſt 
ſich wenigſtens nicht fangen zu laſſen. 
hört ſich die Muſik nicht ſchlecht an 
0 n Harmonium, doch kann ſie einen, 
wenn ſie von einer ſolchen umhertanzenden Horde von 
50560 dicht an dem Zelt oder Wagen, in dem man 
ſchläft, gemacht wird, wahrhaftig zur Verzweiflung 
bringen, denn gewöhnlich wird die ganze Nacht 


dürfen ſie nicht 


„dinner“ wartete, 


und deren Hütten näher zu 
ſind, wie ich ſchon vorher 
8“ breit und werden auf d 
alten Faßreifen, 
Tauen zuſammengebunden und 
und Lappen bede 
Schmutz, der um un 
kann ſich Jemand, der es nicht 
ſchlechterdings keine 
hran förmlich getränkt, 
Ueberreſte von Fiſchen umher, 
und dazwiſchen 


Vorſtellung machen. 
überall liegen die 


hocken und lagern jene 
vor der dicken auf ihnen lagernden Schmutz⸗ 
kruſte kaum kenntlichen Men] 
Obgleich hier friſches un 

Hülle und Fülle 
Erſatzmittel für 
Halbmenſchen nie; 
öchſtens einmal dann, 
neingeweht iſt, mit einem entſetzlich ſchmutzigen 
appen, der ſchon allen anderen möglichen Zwecken 
ausgewiſcht. Ich kann es nicht unter⸗ 
ndere recht bezeichnende Gewohnheit 
ntotten, welche im ganzen & 
eiden noch unverändert fortbeſteht, 


ier in Sandwich⸗Harbour 
länger als höchſtens 11 Uhr tanzen, dann heißt es 
„Zu Bett“ und „Licht aus“. i 
Dicht hinter den Häuſern und ca. 100 Schritt 
vom Strande hat Mr. Kemp einen kleinen Garten, 
in welchem Tomates, Blumenkohl und verſchiedene 
andere Gemüſe wachen, und dicht dabei, nur 3 Fuß 
unter der Erdoberfläche, findet ſich ausgezeichnetes 
3 Meilen SSW. von 
rack eines alten eiſernen 


d ſalziges Waſſer in 
aifiſcheier ein vorzügliches 
waſchen ſich dieſe 
die Kochgeſchirre werden nie 
wenn zuviel Sand 


friſches Waſſer. 
den Häuſern iſt das 
Transportſchiffes, genannt Bold Eagle. 
iſt faſt ſchon ganz mit Sand bedeckt und wird bald 
wohl ganz verſchwunden ſein. Dicht dabei befindet 
derer Garten, ebenfalls Mr. Kemp ge⸗ 
Melonen, Kürbiſſe, 
0 \ e Kartoffeln. Auch hier 
iſt überall Waſſer, ſowie eine Menge Gras, welches 
Kemp in die Lage ſetzt, ein Pferd und verſchiedene 
Schafe und Ziegen zu halten. Der Strand und 
die die Bay bildende Landzunge ſind gewöhnlich 
mit ungeheueren Schaaren von Flamingos, Peli⸗ 
kans und einer Menge anderer Seevögel belebt. 
Von erſtgenannten habe ich bereits mehrere erlegt; 
elben liefern einen ausgezeichneten, ä 
an ſchmeckenden Braten. Schakals 
auch fait allnächtlich; fie kommen bis dicht an die 
Häuſer, doch ſind ſie lange nicht ſo zahlreich, als in 
Angra. Der Fiſchreichthum der Bay iſt ein 
a orme ahren producirt eine 
iſcherei mit 3 Böten ca. 200 Tons getrockneten 
Sn aifiſchöl und ca. 150 Tons 
kleine geſalzene Fiſche. Ferner kommen hier auch 
Wallfiſche vor, doch ſind dieſelben in den letzten 
Jahren nicht mehr gejagt worden. Die 9 
ewonnen wird, 
und 2 bis 6 Fuß lang. 
und wenig thranhaltig und man kann fü 
vorſtellen, welch ungeheure Menge von Fiſchen zu 


Chriſten und H 


Steht Morgens eine 
nachdem ein förmliches 
männlichen Mitglieder ihre Köpf 
ihrer reſp. Frauen, 
hat nun eine Scene, | 
intereſſanter in dem A 
Gartens ſehen kann. 


Familie auf, ſo legen, 
ettkratzen vorüber, die 
e in den Schooß 
Schweſtern oder Mütter, und 
wie man fie nicht 
nhauſe eines zoologiſchen 
an iſt dabei nicht allein 
mit dem Einfangen des gewöhnlich ſehr zahlreichen 
Wildes ſehr zufrieden, ſondern verſpeiſt es gewöhnlich 
ofort; nachdem die Männer abgefertigt, erweiſen 
rauen gegenſeitig denſelben Liebesdienſt. Es 
eine Menge anderer Gewohnheiten 
ender hier zu Lande 
ſind dieſelben ſo 


wiebeln, Peterſilie un 


unter ihnen, welche ein Neil 
ſt täglich anſehen muß, doch 
delicat, daß ſie hier nicht angeführt 
können. Die Damen bedienen ſich, ähnlich denen der 
0 allerhand Schönheitsmittel; 
darunter nimmt das ſog. Boehum den erſten Platz 
ein, ein rothes, ſehr ſtark und für europäiſche 
Naſen ſehr übelriechendes Pulver, welches aus 
flanze, die beſonders in und um Angra 
gefunden wird, zubereitet, mit Fett ver⸗ 
miſcht und dann auf das Geſicht aufgetragen 
Natürlich wird nach unſeren Begriffen 
wenigſtens die Schönheit der betreffenden Perſon 
dadurch gerade nicht erhö 
es Individuum 
tliche Diſtance riechen. 


iſt ſehr lebhaft, Bälle, 
an der Tagesordnung. 
daſſelbe Gepräge wie immer. An 
den Linden große Menſchenmaſſen, 
dem Palais des Kaiſers zu im! 
Das Auffahren der vielen Würdentr 
Eqguipagen iſt ein Schauſpiel, 
cht gerne entgehen laſſen. In den 


Briefboten, die einen Stoß Neujahrs⸗ 
ationen nach dem andern abgeben. Die Unſitte 
iſitenkartenverſendung iſt noch i 
Tagesordnung, obwohl 
Leereres denken 17 
Gratulation kann doch unmöglich ir 
eine Freude bereiten. 
ſich nur ärgern, w 


civiliſirten Welt, 


ind nur ca. 1% 


0 d 1 
ewöhnlich ſchon au bedeutet den die 
Ebenfalls iſt Ei 


dürfen? Der Hauptgrund für die Aufführung war 
rau Niemann eine Rolle geben 
wollte, in welcher ſie auch ihr komiſches Talent 
einmal voll entfalten und zur Geltung bringen 
konnte. Dieſer Zweck iſt glänzend erreicht. Frau 
Niemann erregte gleich bei ihrem Auftreten die un 
bändigſte Heiterkeit, und während des ganzen Stückes 
hörte das ſchallende Gelächter kaum auf. 
ublikum vermochte garnicht zu applaudiren vor 
chen. Herr Engels und ein Herr Schönfeldt, der 
um erſten Male im Deutſchen T 
Rolle ſpielte, ſtanden der Künſtlerin würdig zur 
Seite. Am meiſten hat der Aufführung wohl ge⸗ 
ſchadet, daß ihr die „Neuvermählten“ von Björnſon 
vorausgingen. Auch diejenigen, die herzlich mit⸗ 
lachten, mochten ſich doch wohl ärgern, daß durch 
den tollen Unſinn der Eindruck verwiſcht wurde, 
den das köſtliche kleine Werk des norwegiſchen 
Dichters gemacht hatte. 
Im Reſidenztheater | 


öffentliche wie private, ſind 
Der Neujahrstag trug 
Am Vormittag unter 


wohl der, daß man 


mer mehr verdichteten. 
ürdenträger in ihren 


heater eine größere 


man ſich kaum etwas 


Im Gegentheil 
wie das hier ſehr oft 
r mit 5 Pfg. frankirten Brief 
Denn man erfährt dadurch ganz genau: 
ende Gratulant 
Karten abgeſchickt. 

Die Theater ma 


‘ t Roſſi fein Gaſtſpiel 
als Othello fort. Die Ausſicht, den Künſtler noch 
in anderen Rollen zu ſehen, ſcheint 
ſein. Trotz des großen Erfolges wi 
ſpiel abbrechen, weil contractliche Verpflichtungen 
ihn dazu zwingen. Im Wallner⸗Theater vermögen 
ſich die „Halben Dichter“ von R 
zu halten wie der 
man hat ſchleunig 
Schönthan herbeigeſchafft. 
ll morgen zum erſten Male in Scene gehen. Di 
orſtellung erhält dadurch noch 
Intereſſe, daß darin ein neu engag 
Fräulein Fröhlich, i 
Alliancethenters die all- 


chen in dieſer Zeit alle gute 
n den königlichen Theatern wurden 
veſter⸗Abend immer 
Charakters aufgeführt. 


nißmäßig eine der bei 
lichen Bühne, eine der 


Der Bellmaus 


Novitäten luſtigen 
at diesmal darauf 
Die Journaliſten“, verhält⸗ 
Aufführungen der könig⸗ 
wenigen, mit der ſie der Auf⸗ 
Theater nicht allzuſehr 


oſen ebenſoweni 
Salontiroler“ von Moſer, un 
ı neues Stück von 
Die „Goldene Spinne“ 


ein beſonderes 


licher Komik und auch Frau Piepenbrink wird 
rau Frieb⸗Blumauer vor 
dieſe beiden Figuren werden 
ganz vernachläſſigt. 
n Repertoire in De 
thigen Schwank einge 
ern mit bedenklichem Kopf 5 
ardou's „Flatterſucht“ iſt im 
iel pose 715 11 Poſſe, 
oſſenfabrikaten, wie 
ſie hier aufführt. 


der Bühne, ein 
„ernſten Aera“ des Belle⸗ 
eine Aufmerkſamkeit auf ſich zog 
ale auftreten wird. Ein ehemaliges 
Wallnerbühne, die vorzügliche Sou ! 
Schwarz, die Berlin ſchon verlieren zu ſollen ſchien, 
iſt neuerdings für das Cer 
Gage gewonnen worden. 

dadurch in die Reihe der Theater erſten Ranges 
ht dort eine neue Berliner Poſſe, 
eine echte, rechte, wie man ſie hier in der letzten 
Zeit vergeblich geſucht hat. ö 


ee e brette Fräulein 
8 


ıtraltheater mit enormer 


angefehen wird. © 
Hande Das Centraltheater rückt 


Grunde allerdings nicht v 
ſteht aber doch weit über den 
das Wallner: und Central⸗Theater 
Und warum ſoll in einem Theater, 
ten Dramatik ſchon ſo v 
ch einmal ordentlich gelacht w 


und vielleicht erblü 


Har, nicht au 


* 


einer Tonne Oel gehören. Die Fiſchkadaver bleiben 
auf dem Strande 110 und werden, wenn ſie voll⸗ 
ſtändig getrocknet ſind, als Feuerungsmaterial be⸗ 
nutzt. Denn das Holz ift hier ſehr knapp und muß 
von weit hergeholt werden, und dieſes wird ledig⸗ 
lich von Hottentottenfrauen beſorgt, welche dafür 
täglich eine Anzahl Fiſche und hin und wieder 
etwas Tabak erhalten. Hier ſowohl als überall 
nahe der Küſte wächſt im dürrſten Sande eine Art 
Schlingpflanze mit dornigem Stiele, welche eine der 
Melone ähnliche Frucht, Narras genannt, hervor⸗ 
bringt. Dieſelbe wird Ende Dezember 115 ‚und 
dauert bis Anfang Mai; fie hat einen ſü lichen 
Geſchmack, wird jedoch von den meiſten Weißen nicht 
gerne gegeſſen. Für den Hottentotten iſt ſie dagegen 
eine wahre Delicateſſe. Sobald es heißt! Narras 
tſankow d. h. die Narras find reif, jo ſieht man 
ganze Schaaren nach den eigentlichen Fruchtdiſtricten 
abziehen. Männer, Frauen und Kinder, alle ver⸗ 
laſſen die Küſte, die dann ganz verödet, denn ſo 
lange der Hottentotte zu eſſen hat, wird ihn keine 
Macht der Welt auch nur zur allerleichteſten Arbeit 
bewegen können, und erſt die bitterſte Noth treibt 
1 dazu, durch ſeiner Hände Arbeit das Leben zu 
riſten. 
5 Ich ſelbſt 11 oft Hottentotten und Buſchleute 
beſchäftigt, welche halb verhungert und nackend zu 
mir kamen und um Arbeit baten, welchem Ver⸗ 
langen ich, wenn es möglich war, ſtets gerne nach⸗ 
kam. Die erſten 4 Wochen waren ſie willig und 
fleißig, ſobald ſich jedoch ihr zutterzuſtand beſſerte 
und ſie womöglich in den Beſitz einer Hoſe und 
eines Hemdes gelangten, dann waren ſie die 
Gentlemen, für die es ſich nicht mehr paßt, zu 
arbeiten, und dann war gewöhnlich das Ende vom 
Liede, daß ſie unverſchämte Antworten 1 und 
nach einer freundlichen Ermahnung in 19 von 
50 gewichtigen Hieben mit dem „Schambuck“ 
(Peitſche aus Giraffen⸗ reſp. Rhinoceros⸗Fell) weg⸗ 
Baal, wurdn. 3 = 

ährend der Narras⸗Zeit iſt natürlich überall 
ein wahres Schlaraffenleben. Es wird abſolut 
nichts anderes gethan, als gegeſſen, geraucht, getanzt 
und geſchlafen. Um die Frucht ln zu machen, 
wird dieſelbe gekocht, wobei fortwährend mit einem 
Quirl im Topfe herumgerührt wird, bis das Ganze 
eine dicke Suppe iſt. Dieſe wird darauf durch ein 
Stück alten Reisſackes oder dergleichen filtrirt, und 
die in demſelben zurückbleibenden Beſtandtheile 
getrocknet und ſorgfältig aufbewahrt, denn ſie bilden 
unter dem Namen „Narrabits“ einen geſuchten 


Artikel. . 5 
Herr Israel, welcher hier blieb, um ſich die 
Umgegend e und ich ſelbſt fanden bei 
Kemps freundliche Aufnahme. Ich hatte darauf 
nicht gerechnet und hatte mich daher in Angra mit 
Allem, was ein Leben in der Wüſte erfordert, als 
Kaffee, Reis, Mehl, Zucker und einem kleinen Zelt 
und Kochgeſchirr ausgerüſtet. Erſteres war will⸗ 
kommen, denn da hierher nur ſelten Schiffe kommen, 
wird der Proviant oft knapp, was auch jetzt der 
all wurde; das Zelt ſtellte ſich jedoch als über üſſig 
eraus, denn wir bewohnen ein kleines Kämmerchen, 
das, obgleich nur ca. 10“ lang und 6“ breit, ohne 
Dee, nur mit einer Luke verſehen, bei den 
errſchenden ſtarken Winden beſſer iſt, als ein luftiges 
Zelt, und wir waren froh es zu erhalten. Für den 
an die härteſten Strapazen und Entbehrungen ges 
wöhnten Afrika⸗Reiſenden iſt ein Bett, ganz gleich, 
wie hart und ſchlecht, ein großer Luxusartikel, denn 
weicher als der bloße Stein, auf dem. er ſich nur zu 
oft niederzulegen hat, iſt es immer, und obgleich 
man ſich ſehr ſchnell an das rauhe und wilde Leben 
gewöhnt, iſt es doch ganz angenehm, De und 
wieder einmal zur Civiliſation, wenn dieſelbe auch 
in einer noch jo niedrigen Stufe fteht, zurück⸗ 
zukehren. 

Mittwoch, den 13. Auguſt, früh verließ der „Wolf“ 
Sandwich⸗Harbour, um ſeine Miſſion zu erfüllen 
Und dann nach ſechsjähriger Abweſenheit wieder in 
die Heimath ü dei 


John Wiclif. 

+ 31. Dezember 1384. 
der Bibliothek der Prager Univerſität be⸗ 
findet ſich eine Sammlun bude Kirchenlieder 
aus dem Ende des 16. Jahrhunderts, auf Per⸗ 
gament geſchrieben und mit farbigen Bildern ver⸗ 
ziert. In drei über einander angebrachten Medaillons, 
welche einem Gedenkliede auf Johann Huß bei⸗ 
egeben ſind, erblickt man die folgenden Dar⸗ 
ſtelungen: unten ſteht Wielif un schlage Feuer 
aus dem Stein; in der Mitte iſt Huß ſelbſt dar⸗ 
eſtellt, welcher das Feuer an die Kohlen 
egt, und oben ſehen wir Luther, wie er die 
entzündete ee de Fackel in der Hand trägt. 
Treffend hat der alke Zeichner hier das 
Verhältniß Wiclifs zur Reformation des 16, Jahr⸗ 
hunderts, wie es die moderne Forſchung feſtgeſtellt 
hat, angedeutet. Wiclifs Ideen find von ſeinen 
Schülern, Hieronymus von Prag, dem Genoſſen 
von Huß, unmittelbar von Oxford nach Böhmen 
übertragen worden. Das Verhältniß Lüthers zur 
böhmiſchen Reformation iſt 11 0 zweifellos; aber 
überraſchend iſt es aus Wieclifs en zu erſehen, 
in wie vielen Punkten der engliſche mit dem 
deutſchen Reformator, ohne daß der Letztere es 

gewußt, übereingeſtimmt hat. 

Während wir wiſſen, daß Wiclif am 31. Dezbr. 
1384 auf ſeiner Pfarre zu Lutterworth geſtorben 
iſt, herrſcht über feinen Urſprung ſo völliges Dunkel, 
daß Jg und Tag ſeiner Geburt ganz unbekannt 
find. Wahrſcheinlich ift es, daß er gegen 1330 in 
dem ihm gleichnamigen Dorfe in der Grafſchaft 
Norkſhire 1 iſt. Etwa fünfzehnjährig bezo 
er die Hochſchule Oxford, welche damals den Mittel⸗ 
punkt des wiſſenſchaftlichen Lebens in ganz Europa 
bildete. Sein Name iſt mit ihrer Geſchichte in den 
glänzendſten Zeiten, deren ſie ſich rühmen kann, 
unlöslich verbunden. Als Vorſteher der dortigen 
1365 geſtifteten Canterbury⸗Halle hatte er den 
Kampf gegen Rom begonnen; als Lehrer an dieſer 
Univerſität hatte er die Herzen der Studirenden für 
be Sache gewonnen und eine Wirkſamkeit in 

ort und Schrift entfaltet, die weit über die 
Grenzen Englands hinaus ging. ee 
ie bei Luther vereinigen ſich in Wielif die 
nationale und die deligioſe Tendenz. unächſt 
war es die erſtere, welche ihn auf kirchenpolitiſchem 
Gebiet das Wort ergreifen ließ. Pape ohne 
Land hatte England förmlich vom Papſtthum zu 
Lehen genommen und ſeit der Zeit war auch eine 
Jahresabgabe von jährlich 1000 Mark 5 der 
engliſchen Könige an den Papſt gezahlt worden. 
Hier aber war es, wo Wiclif zuerſt mit eingriff, 
als die Könige von England ſich weigerten, dieſen 
Tribut, demiſthigend für fie, wie nur etwas ſein 
konnte, weiter zu entrichten. Schon Eduard I 
hatte ihn nicht mehr bezahlt, und deſſen Enkel 
Eduard III. wies mit Hilfe ſeines Parlamets die 
aufs neue erhobenen Anſprüche des Papſtes ſo bes 
ſtimmt und energiſch zurück, daß man in Rom für 
15 befand, zunächſt nicht wieder auf fie zurückzu⸗ 
ommen. Wiclif aber übernahm die literariſche 
Vertheidigung der Sache ſeines Vaterlandes gegen- 
über dem päpftlichen Begehren. In den Hörſälen 


In 


Vergangenheit zurück, indem man ſich 
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von Oxford ebenſowohl, wie in einer eigenen 
Streitſchrift begründete er die Unabhängigkeit der 
Krone und des Landes mit ſiegreichen Gründen. Er 
führte aus, daß ohne Gelege en des Königs 
engliſche Pfründen nicht an ausländif e Prälaten, 
die doch nie ihres Amtes warteten, verliehen werden 
dürften; daß es dem Könige freiſtehe, die Einſamm⸗ 
lung kirchlicher Abgaben, wenn ſie das Volk über⸗ 
mäßig bedrückten, zu überwachen und zu hindern; 
daß er verbrecheriſche Prieſter vor das weltliche 
Gericht zu ziehen befugt LI 

Es iſt leicht begreiflich, daß ſich Wiclif durch ſein 

Auftreten den Haß der Geiſtlichkeit a Man bes 
eichnete ſeine Grundſätze über das erhä 

irche und Staat als ketzeriſch“ und 500 den 
Oxforder Profeſſor zur Unterſuchung. Ein Verhör 
vor dem Biſchofe endete damit, daß er (wie ſpäter 
Luther) ſich bereit erklärte zu widerrufen, wenn 
ihm ein Irrthum nachgewieſen werden könnte. Nur 
der Schutz der königlichen Macht, 5 deren Rechte 
er eingetreten war, bewahrte Wiclif vor dem 
Schicksal, das ſpäter Huß traf. ; 

Aber dieſe Vorgänge bewogen ihn, eine tiefere 

Begründung für ſeine Stellung zu ſuchen, und 
brachten ihn von dem kirchenpolitiſchen auf das 
religibſe Gebiet. Er kam nun 1 der Erkenntniß 
deſſen, was ſpäter die deutſchen Reformatoren ſieg⸗ 
reich im Kampfe gegen Rom verfochten haben: da 
nicht die kirchliche Tradition, noch auch die Be⸗ 
ſchlüſſe der Kirchenverſammlungen, ſondern die 
heilige Schrift die oberſte Autorität in der Kirche 
1 und er ließ es nicht blos dabei bewenden, 
ieſen Grundſatz überhaupt aufzuſtellen, er 
machte auch ſofort den ausgiebigſten Ge⸗ 
brauch davon: er überſetzte die Bibel in die 
Landesſprache und wurde ſo zugleich, ein engliſcher 
Luther, der Vater der eat en Proſa. Er 
organiſirte die „armen Prieſter“ (Lollarden), welche 
unter das Volt hinauszogen, um dieſem ‚ee und 
offen die Geſetze Gottes“, d. h. die Grundſätze der 
Bibel im Unterſchiede von der Kirchenlehre zu 
predigeu. Der Widerſtand der kirchlichen Partei 
hatte ſich in wiederholten Angriffen auf den 
15 Reformer als machtlos erwieſen. 

uch als er ſeinen Widerſpruch gegen die Wand⸗ 
lungslehre, die lateiniſche Kirchenſprache, den welt⸗ 
lichen Beſitz der Geiſtlichen, die Nothwendigkeit des 
Papſtthums, das Fegefeuer, die Ohrenbeichte, die 
Privatmeſſe und andere Stücke der römiſchen Lehre 
erhob, vermochten ſeine Gegner nichts gegen ihn. 
Von der Gunſt des Königs und der Großen des 
Reiches war er zuletzt nicht mehr getragen; aber 
kein Feind wagte, ihm den Frieden ſeiner letzten 
Lebensjahre zu stören. Erſt nach ſeinem Tode 
wagten ſich ſeine Feinde hervor. Einem Beſchluſſe 
des Koſtnitzer Coneils folgend, riſſen ſie 1427 ſeine 
Gebeine aus dem Grabe und verbrannten ſie. Aber 
das Feuer, das der vielgehaßte und vielgeliebte 
Mann auf dem Altar der Kirche entzündet, haben 
5 nicht zu dämpfen vermocht. Wielif e atte 
ie ſiegende Kraft der Wahrheit an fi 1 ren, 
als er ſein Bekenntniß vom Abendmahl mit 
dem Worte ſchloß: „Ich vertraue feſt, daß zuletzt die 
Wahrheit fiegen wird.“ (I trowe that in the ende, 
truth wil con quere.) 1 
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Vermiſchtes. 

ö A Telegraphie ohne Leitungsdrähte] enthält 
die „Weſ.⸗Ztg.“ folgende ittheilungen: Die erſten 
Verſuche über eine telegraphiſche Verbindung ohne 
Leitungsdrähte reichen ſchon in eine ziemlich entferute 
e ct 1 bemühte, zur Ueber⸗ 
mittelung telegraphiſcher Signale das Waller als Leiter 
des elektriſchen Stromes zu benutzen. Bereits im Jahre 
1844 verſuchte der berühmte Morſe im Verein mit 
Rogers in der Nähe von Baltimore am Susquehanna 
auf diefe Weiſe zu telegraphiren. Als während der Bes 
lagerung von Paris im Jahre 1870 ſämmtliche Tele⸗ 
Gene zerſtört und auch die in das Flußbett der 

eine verſenkten beiden Kabel aufgefunden und un⸗ 
brauchbar gemacht worden waren, bemühte ſich Bour⸗ 
bouze, mittelſt des il allein und ohne Drähte 


die Hauptſtadt mit der Provinz telegraphiſch zu Ders 
binden. Indeſſen waren alle dieſe Verſuche ebenſo 
wenig wie die im Jahre 1876 zwiſchen der 


Jena⸗ und Auſterlitzbrücke in Paris angeſtellten von 
einem befriedigenden Erfolge gekrönt. Trotzdem wurde 
die Hoffnung auf em Gelingen nicht aufs 
negeben, indem ſich verſchiedene amerikaniſche und eng⸗ 
iſche Ingenieure mit der Frage heſchäftigten, wie z. B. 
der Elektriker Preece aus London, welcher vor zwei 
Jahren bemüht war, zwiſchen der Inſel Wight und 
Southampton ohne ee zu correſpondiren. In der 
jüngſten Zeit hat Profeſſor Bell die Studien ſeiner 
Vorgänger wieder aufgenommen und im Congreß der 
amerikaniſchen Geſellſchaft zur Förderung der Wiſſen⸗ 
ſchaften neue Vorſchläge wegen Uebermittelung tele⸗ 
aber Signale ohne Drähte gemacht. Bell halte 
abei beſonders im Auge, den jetzt durch optiſche und 
akuſtiſche Signale io mangelhaft zu bewerkſtelligenden 
Verkehr zwiſchen den Schiffen auf dem Meere zu ver⸗ 


vollkommnen, und ordnete den Verſuch in folgender 
Weiſe an. Auf dem einen Schiffe befindet ſich ein 


Telephon, deſſen einer Draht vorn, deſſen anderer hinten 
ins Meer taucht; auf dem zweiten Schiff iſt die An⸗ 
ordnung dieſelbe, nur iſt das Telephon durch eine 
kräftige galvaniſche Kette oder durch eine dynamoselek⸗ 
triſche Maſchine erſetzt, die einen Strom pon hoher Span⸗ 
nung giebt. Der Schließungskreis enthält hier außerdem 
noch einen Stromunterbrecher. Die durch denſelben be⸗ 
wirkten raſcher oder langſamer auf einander folgenden 
Unterbrechungen des Stroms erzeugen nun in dem 
Telephon des anderen Schiffs einen gewiſſen Ton, durch 
deſſen verſchiedene Intervalle ſich dann beſtimmte Worte 
und Sätze übermitteln laſſen. Bei den Verſuchen, die 
Bell am Potomacfluſſe anſtellte, hat er gefunden, daß 
die durch die Thätigkeit des auf einem Schiffe befind⸗ 
lichen Stromunterbrechers erzeugten Töne Sch ut auf 
einem anderen, zwei Kilometer entfernten S fe durch 
das Telephon gehört werden konnten. Für den Aus⸗ 
tauſch der Gedanken mittelſt der auf ſolche Weiſe her⸗ 
geſtellten Verbindung iſt ein Alphabet eingerichtet und 
die Experimentatoren aben ſich leicht an die Klänge 
dieſer neuen Sprache gewöhnt. Die Neuerungen der 
Bellſchen Verſuche gegen die vorhin genannten 
Elektriker beſtehen in der Erſetzung des Sicher ange⸗ 
wandten Galvanometer durch das Telephon. enn die 
Methode auch noch unvollkommen ſein mag, ſo bietet ſie 
doch ſchon jetzt erhebliche Vortheile für die Schifffahrt, 
indem ſie den Schiffen geſtattet, während nebligen Wetters 
anderen Fahrzeugen ihre Gegenwart anzuzeigen. Eine 
roße Anzahl von Dampfſchiffen hat bereits elektriſche 
aſchinen zur Beleuchtung an Bord und dieſen würde 
es daher ſehr leicht ſein, eine telephoniſche Verbindung 
mit den ſich nahenden Schiffen erzuſtellen. Bei dem 
außerordentlich vermehrten Schiffsverkehr und der noch 
mehr 17 1 en l der Dampfer ſind die 
Unglücksfälle, welche durch Colliſionen herbeigeführt jind, 
in erſchreckendem Grade gewachſen. öge die neue und 
ſinnreiche Anwendung des Telephons die Hoffnung des 
berühmten Erfinders rechtfertigen, daß durch dieſes ein⸗ 
fache Mittel die Gefahren der Schifffahrt vermindert 
un 115 Colliſionen bei Tag und Nacht vermieden werden 
önnten. + 
* Im kgl Circus Brüſſel, woſelbſt die Truppe 
Herzog Vorſtellungen giebt, entſtand bei einer der letzten 
Abend⸗Vorſtellungen eine Panik. Bei der Darſtellung 
der Jagd ſprang eins der Pferde, anſtatt die Cascaden 
zu erklimmen, in die Orcheſter⸗Fauteuils, die zum Glück 
unbeſetzt waren. Durch das Geſchrei der one era 
ſchreckt, ſprang das Pferd, das feinen Reiter Schumann 
abgeworfen, von Stufe zu Stufe, bis ihm die Barriere 
des erſten Ranges Halt gebot. Niemand wurde verletzt. 
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